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Präambel 
Vorstand des M.I.P. 

Liebe Ausbildungskandidaten, Sie haben sich für eine berufsbegleitende Aus- bzw. 
Weiterbildung in psychoanalytischer und/oder tiefenpsychologisch fundierter 
Psychotherapie am Mitteldeutschen Institut für Psychoanalyse Halle e. V. 
entschieden. 

Unser Institut ist eine staatlich anerkannte Aus- und Weiterbildungsstätte für 
Psychotherapeuten, Psychologen und Ärzte und bildet auf Grundlage der rechtlichen 
Ausbildungsvorschriften und Richtlinien für Psychologen und Ärzte aus. 

Herzstück des MIP ist die „Multimodalität in der Psychotherapie“, der Vision seiner 
Begründer Dr. Hans-Joachim Maaz, Prof. Heinz Hennig und Prof. Erdmuthe 
Fikentscher. Die darauf basierende psychotherapeutische Haltung zu vermitteln, 
fortzuführen und weiterzuentwickeln ist inhaltliches Anliegen unseres Institutes.  

So verbinden sich im Institut  verschiedene psychoanalytisch begründete Verfahren 
und Techniken. Die Verfahren sind tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie und 
analytisch orientierte Psychotherapie. Besondere Techniken sind die 
Psychodynamische Einzeltherapie, die katathym-imaginative Psychotherapie, 
Gruppenpsychotherapie und  Körpertherapie 
Wir verstehen Multimodalität in der Psychotherapie als gewinnbringende Ergänzung 
und Erweiterung der tiefenpsychologischen und der klassisch analytisch orientierten 
Behandlungsverfahren stets unter Reflektion der patientenspezifischen 
Behandlungsindikation, der individuellen Voraussetzungen und Kompetenzen des 
Therapeuten sowie des analytischen und psychodynamischen Geschehens im 
Therapieprozess. 

Unter dieser Prämisse  erhalten Sie am Mitteldeutschen Institut für Psychoanalyse 
Halle e.V. eine Psychotherapieausbildung, in der Sie die Möglichkeit haben, im 
Rahmen Ihrer theoretischen Ausbildung verschiedene therapeutische Methoden 
kennenzulernen, unter unabdingbarer Nutzung  von Selbsterfahrung zu erlernen und 
unter kontinuierlicher Supervision in ihrer praktischen Ausbildung anzuwenden und 
zu üben.  
Damit bestehen für Sie über Ihre gesamte Aus- und/oder Weiterbildungszeit an 
unserem Institut kontinuierliche Entwicklungschancen auf Ihrem Weg zu einer 
persönlichen psychotherapeutischen Identität. Sie auf diesem Weg individuell 
entsprechend Ihrer Bedürfnisse und Notwendigkeiten zu unterstützen, ist dem 
Lehrpersonal und dem Vorstand des MIP ein besonderes Anliegen und Bedürfnis.   

Wir wünschen Ihnen viel Freude, neue Erfahrungen und Erfolg in Ihrer Aus- und 
Weiterbildung. 



Ausbildung in Tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapie 
Dipl.-Psych. Martina Heine 

Die tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie ist neben der analytischen 
Psychotherapie eines der psychoanalytisch begründeten  Verfahren. Sie 
umfasst ätiologisch  orientierte Therapieformen, mit denen die unbewusste 
Psychodynamik aktuell wirksamer neurotischer Konflikte und struktureller 
Störungen unter Beachtung von Übertragung, Gegenübertragung und 
Widerstand behandelt wird.  

Das praktische Vorgehen ist darauf gerichtet, die einer Symptomatik 
zugrundeliegende  zentrale intrapsychische Konfliktdynamik und begrenzte 
strukturelle Störungsanteile mit Hilfe der Therapeut-  Patienten-  Beziehung im 
Hier und Jetzt durch Analyse der Übertragung und Gegenübertragung aktuell 
erfahrbar zu machen und mittels Widerstandsanalyse und Deutungen 
durchzuarbeiten.  Sie erfolgt mit dem Ziel die Symptomatik und Beschwerden 
verursachenden inneren Einstellungen und Haltungen soweit zu verändern 
und Strukturstörungsanteile bewusst  und besser regulierbar zu machen, 
sodass diese Symptome und Beschwerden nicht mehr entstehen müssen. 
Die tiefenpsychologisch fundierte  Psychotherapie  ist  somit  eine  aufdeckende  
Therapie in einem inhaltlich und zeitlich festgelegten therapeutischen Rahmen, 
mit klar definierter Zielstellung und unter Begrenzung regressiver Prozesse. 

Ein spezielles  Ausbildungsangebot  im  Rahmen  der  tiefenpsychologisch 
fundierten Psychotherapie  an  unserem  Institut  ist  die  Psychodynamisch
Einzeltherapie. Eine  Beschreibung  dieser  Therapieform  finden  Sie  auf der
nächsten Seite. 

Ausbildungskandidaten, die ihre Ausbildung nach PTG absolvieren, können die 
tiefenpsychologisch fundierte  Psychotherapie  als  eines  der  analytisch 
begründeten Verfahren wählen. Die Ausbildungsanforderungen finden sich in 
der Weiterbildungsordnung des Institutes.  

Für ärztliche Ausbildungskandidaten gelten die Anforderungen der 
Ärztekammer für die Zusatzbezeichnung „Psychotherapie-fachgebunden“ und 
die entsprechenden Anforderungen der Weiterbildungsordnung des Institutes. 



Die Psychodynamischen Einzeltherapie 
Dipl.-Psych. Martina Heine  

Der Begründer der Psychodynamischen Einzeltherapie ist Dr. Hans-Joachim 
Maaz. Sie wurde 1984 erstmals in einem Ausbildungskurs gelehrt.  

Mit der Psychodynamischen Einzeltherapie hat er eine lehr- und lernbare 
Therapieform der tiefenpsychologisch fundierten Psychotherapie begründet und 
bis heute immer wieder weiterentwickelt, um effektiv das Richtlinienverfahren 
tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie durchführen zu können. 

Theoretisch konzeptionell beruht die Psychodynamische Einzeltherapie auf den 
wesentlichen psychoanalytischen Theoremen. 

In der Psychodynamischen Einzeltherapie verbinden sich diagnostische und 
therapeutische Elemente. Sie ist methodisch konzeptionell untergliedert in eine 
fünf Schritte umfassende „psychodynamisch orientierte Exploration“ und einen 
„psychodynamischen Therapieteil“, die in einem dynamischen Zusammenhang 
zu verstehen sind.  

Basierend auf der Annahme der Einmaligkeit der jeweiligen Therapeut -
Patienten -  Beziehung wird dem Erleben  des Therapeuten eine besondere 
Bedeutung beigemessen und erfährt in der Ausbildung spezielle Beachtung. 

Für die begrenzte tiefenpsychologische Behandlung einer aktualisierten 
intrapsychischen Konfliktdynamik und begrenzten Strukturproblematik mit der 
psychodynamischen Einzeltherapie ist die Arbeit mit einem Focus von zentraler 
Bedeutung und unabdingbar.  Dabei können die  Foci  vom  Symptomfocus über 
den Beziehungs-  und Strukturfocus  bis hin zum  Progressionsfocus  bearbeitet 
werden. Mit Hilfe des Focus kann der Therapieprozess  somit auf 
unterschiedlichen Behandlungsniveaus gestaltet  werden. Gerade die 
therapeutische Handhabung des Focus auf seinen unterschiedlichen Ebenen 
macht die Psychodynamische Einzeltherapie als Form der tiefenpsychologische 
fundierten Psychotherapie sehr praktikabel und therapeutisch effektiv.  

Für Supervisionsfälle in der Ausbildung in Psychodynamischer Einzeltherapie 
ist es bindend, diese bei den dafür benannten Supervisoren vorzustellen. 

Eine Liste der Lehrtherapeuten und Supervisoren finden Sie am Ende dieses 
Heftes. 



Ausbildung in analytischer Psychotherapie 
Dr. med. Stephanie Kant 

Die analytische Einzelpsychotherapie als eines der beiden psychoanalytisch 
begründeten Verfahren hat neben der Ausrichtung auf aktuelle Symptome und auf 
Bearbeitung aktueller Konfliktthemen die Modifizierung einer starken, 
lebensgeschichtlich entstandenen Verankerung störungsrelevanter Dispositionen in 
der Gesamtpersönlichkeit eines Patienten zum Ziel. Dazu sind längere und in der 
Frequenz intensivere Behandlungen erforderlich. Der Begriff der „therapeutischen 
Beziehung“ beschreibt jene Bühne, auf der sich sowohl die unbewusste 
Konfliktpathologie, die beziehungsdestruktiven Haltungen sowie die strukturelle 
Vulnerabilität eines Patienten darstellen, auf der aber auch die langsame 
Veränderung pathologischer Dispositionen und Beziehungsangebote möglich ist. 
Regressive Prozesse in einer länger dauernden Therapie mit einer Frequenz von 2 
bis 3 Wochenstunden, Verstehen und allmähliche Lockerung von Abwehrstrategien 
und Therapiewiderständen, das Verstehen von Übertragung und Gegenübertragung, 
die Nutzung von empathischer Einfühlung, von Spiegelung, von Deutungen und 
Konfrontation sowie das Verständnis intersubjektiver Prozesse und Mechanismen, 
manchmal auch stützende und haltgebende Strategien gehören u.a. zu den 
Arbeitsmitteln der analytischen Einzeltherapie. Sinnvoll ist die Integration nonverbaler 
Techniken in das therapeutische Repertoire. 

Ausbildungskandidaten, die ihre Ausbildung nach PTG absolvieren, können die 
analytische Psychotherapie als eines der analytisch begründeten Verfahren wählen. 
Zumeist wird jedoch bei einer primären Ausbildung in tiefenpsychologisch fundierter 
Psychotherapie die Ergänzung um analytische Psychotherapie gewählt, die 
sogenannte „verklammerte Ausbildung“, also in beiden Verfahren. Die 
Ausbildungsanforderungen finden sich in der Weiterbildungsordnung des Institutes. 
Wichtig ist, dass sich bei Wahl der verklammerten Ausbildung die Zahl der 
nachzuweisenden Theoriestunden in der vertieften Ausbildung von 400 auf 600 
Stunden erhöht 

Für ärztliche Ausbildungskandidaten gelten die Anforderungen der Ärzteammer für 
die Zusatzbezeichnung „Psychoanalyse“ und die entsprechenden Anforderungen der 
Weiterbildungsordnung des Institutes. 

Die Selbsterfahrung in analytischer Psychotherapie („Lehranalyse“) hat das Ziel, 
dass zukünftige Therapeuten in einem regressiven Prozess  durch Verständnis und 
Lockerung von Abwehrhaltungen und Widerständen Zugang zu eigenen 
unbewussten Konfliktkonstellationen, maladaptiven Beziehungsmustern und evtl. 
strukturellen Problemen finden, diese ggf. verändern und Erfahrungen mit 
therapeutischer Beziehungsarbeit machen können. 

Die Selbsterfahrung sollte bereits am Anfang der Ausbildung begonnen werden, also 
schon während der Basisausbildung. Empfohlen werden 3 Einzelsitzungen pro 
Woche. Letztendlich ist die Frequenz jedoch mit dem Lehranalytiker zu vereinbaren. 
Wieviel Stunden die Lehranalyse mindestens umfassen sollte, ergibt sich aus den 
jeweiligen Ausbildungscurricula und der Weiterbildungsordnung des Institutes.  



Die Länge der Lehranalyse sollte sich aber vor allem am therapeutischen 

Prozess orientieren. 

Bitte nehmen Sie eigenständig  Kontakt zu einem Lehranalytiker / einer 

Lehranalytikerin des Institutes auf. Die Liste der Lehranalytiker findet sich am Ende 

dieses Heftes. Sollten sie später die Mitgliedschaft in einer größeren 

Fachgesellschaft anstreben, ist es sinnvoll, einen Lehranalytiker zu wählen, der 

dieser Fachgesellschaft angehört. 



Katathym-imaginative Psychotherapie (KIP) 
 Dr. Detlef Selle / Dr. Thilo Hoffmann 

Die katathym-imaginative Psychotherapie (KIP) wurde als ein tiefenpsychologisch fundiertes und 
der Psychoanalyse verpflichtetes Psychotherapieverfahren in den 50er Jahren von Hanscarl 
Leuner entwickelt und seinerzeit als katathymes Bilderleben (KB) bezeichnet. Die KIP arbeitet mit 
vom Therapeuten angeregten und begleiteten Imaginationen, in denen sich sowohl bewusste als 
auch unbewusste Konflikte, Abwehrstrukturen, Motive und Selbstanteile symbolisch darstellen. 
Nach unserem psychodynamischen Verständnis wird der therapeutische Prozess, in dem sich die 
Imaginationen entwickeln, als ein spezifisches Produkt der therapeutischen Beziehungsdynamik 
angesehen und zum zentralen Gegenstand der Therapie. Die Symbolisierungen und deren 
weiterführende Assoziationen durch den Patienten im Kontext der Anamnese, der aktuellen 
Situation und der Übertragungsbeziehung werden dabei durch den Therapeuten in vielfältiger 
Weise diagnostisch und therapeutisch genutzt.   
Die katathym-imaginative Psychotherapie hat einen breiten Indikationsbereich. Sie kann sowohl 
zur Krisenintervention bei reaktiven Störungen als auch bei psychodynamischen Kurzzeit- und 
Langzeittherapien von Erwachsenen, Kindern und Jugendlichen Anwendung finden. Des Weiteren 
trägt die Methode zur Ich-Stärkung und Strukturförderung bei strukturellen Störungen bei. Bewährt 
hat sich die KIP bei der Behandlung traumatisierter Patienten und insbesondere bei somatoformen 
Störungen, da mithilfe der Übertragungsdynamik und Symbolisierungen der Brückenschlag von 
den Körperempfindungen hin zum sprachlichen Ausdruck von Affekt, Konflikt und Übertragung 
ermöglicht wird. 
Die katathym-imaginative Psychotherapie ist ein wesentlicher Ausbildungsschwerpunkt unseres 
Institutes. In Zusammenarbeit mit der Mitteldeutschen Gesellschaft für katathymes Bilderleben und 
imaginative Verfahren in der Psychotherapie und Psychologie (MGKB) wird eine Basisausbildung 
in dieser Methode vermittelt. Sowohl in der tiefenpsychologischen als auch analytischen 
Ausbildung werden den Ausbildungskandidaten wesentliche Grundlagen für die Arbeit mit dieser 
Methode vermittelt. In den Kursen soll den Teilnehmern die katathym-imaginative Erlebnis- und 
Symbolwelt in verschiedenen Übungen erfahrbar gemacht werden. Zudem wird sehr viel Wert 
darauf gelegt, dass die Teilnehmer im Verlauf der Ausbildung auch die begleitende 
Therapeutenrolle einnehmen und einüben. Eine weiterführende, abschließende und vertiefende 
Ausbildung kann dann bei Interesse durch die MGKB erfolgen. 

Ab Ausbildungsjahr 2018/2019 gilt folgende Verfahrensweise für die Ausbildung in KIP: 
Im Theoriecurriculum des MIP kann zunächst ein Seminar zum Kennenlernen der Methode 
besucht werden(„Schnupperkurs“). 
Darüber hinaus bietet die Deutsche Gesellschaft für Katathym Imaginative Psychotherapie (MGKB) 
ein Kompakt-Curriculum mit insgesamt 8 Seminaren zu je 16 Unterrichtseinheiten zuzüglich 
Fallsupervision und methodenspezifischer Selbsterfahrung an. Im Rahmen einer Kooperation der 
MGKB mit dem MIP und dem Magdeburger Institut für Psychoanalyse kann gemeinsam mit 
Kandidaten des Magdeburger Institutes der erste Teil des Curriculums absolviert werden. Dieser 
besteht aus 

- „Schnupperkurs“ (2 Doppelstunden)
- 4 Seminare zu je 16 Unterrichtseinheiten (Freitag bis Samstag), davon 2 Seminare am MIP,

1 Seminar am IPM (für MIP-Kandidaten als Gasthörer), ein Seminar im Rahmen des
Zentralen Weiterbildungsseminars der MGKB im Januar in Drübeck

- 10 Stunden methodenspezifische Selbsterfahrung
- Supervision von mindestens 3 Fällen mit 10 Fall-Vorstellungen

Nach Absolvieren dieser ersten Hälfte des Curriculums wird von der Fachgesellschaft MGKB ein 
Zertifikat über den Grundkurs KIP ausgestellt. 
Seminare, die im Ausbildungsjahr 2017/2018 am MIP belegt wurden, werden für den Grundkurs 
angerechnet. 



Die Gruppe in der tiefenpsychologisch und analytisch orientierten Psychotherapie 
Dr. med. Ulrike Gedeon-Maaz 

Die therapeutische  Arbeit  in einer  Gruppe  bietet  sowohl  den Patienten , als auch dem 
Therapeuten  vielseitige  Möglichkeiten  und Vorteile . Die Patienten  erleben  (meist  zum 
ersten Mal), dass sie mit ihren Problemen  nicht allein sind, erfahren einen Schutzraum 
für  ihre  Ängste , Solidarität  untereinander  und  ein  Zugehörigkeitsgefühl  zur 
therapeutischen Gemeinschaft. Darüber hinaus ermöglicht die Gruppe für den Einzelnen 
ein weitaus  vielfältigeres   Übertragungsspektrum  für die Bearbeitung  positiver  und 
negativer Übertragungen, als in der Einzeltherapie mit dem einzelnen Therapeuten. Eine 
besondere  Rolle spielen in der Gruppentherapie  die früheren Erfahrungen  aus der 
Primärfamilie, besonders auch die Stellung in der Geschwisterreihe und die  Bearbeitung 
der jeweiligen „Geschwisterübertragungen “. Eine therapeutische  Gruppe ist darüber 
hinaus  im therapeutischen  Prozess  wie ein „Mutterkörper “,  der bei der emotionalen 
Verarbeitung  frühe Gefühle  der Patienten , wie Trauer , Schmerz  oder Wut, verstehend 
aufnimmt  und hält und der oft mehr „Mütterlichkeit “ zur Verfügung  stellen kann, als ein 
einzelner  Therapeut . In der Integrationsphase  der therapeutischen  Arbeit  fungiert  die 
Gruppe als hilfreicher  „Sozialkörper “, in dem neues,  gesünderes  Beziehungsverhalten 
oder Konfliktlösungsstrategien erlernt und geübt werden können.  

 

 

 

Die  therapeutische Gruppe bietet dem Therapeuten vor allem die wichtige Funktion der 
Triangulierung  (Therapeut -Patient-Gruppe), besonders  in den Situationen , wo sich der 
einzelne Patient in negativer Übertragung zum Therapeuten befindet. 
Die  angebotenen   Seminare   beinhalten   zunächst   im  ersten  Teil  eine  theoretische 
Einführung  in  verschiedenen  Formen  der  Gruppentherapie,  wie  z.B.  intendiert-
dynamische, analytische, modifizierte-strukturorientierte analytische, tiefenpsychologisch  
fundierte  oder   leiterzentrierte  Gruppentherapien,   wobei    der Schwerpunkt auf ein 
Verfahren pro Seminar fokussiert ist. Dabei werden u.a. Kenntnisse in unterschiedlicher 
Gruppenleitung, der Gruppendynamik, im Umgang mit Widerständen und 
Übertragungen, speziell in Gruppen, vermittelt. Im zweiten Teil des Seminars  gibt es 
eine „Selbsterfahrungseinheit“  in dem jeweils vorgestellten Verfahren,  so dass die 
Besonderheiten der Gruppentherapien für die Ausbildungskandidaten vorstellbar und 
erlebbar werden. Abschließend wird in einer gemeinsamen Diskussionsrunde  das 
Erlebte verfahrensspezifisch ausgewertet.



Der Körper in der tiefenpsychologisch und analytisch orientierten 
Psychotherapie 

Dipl.-Psych. Katrin Nickeleit 

Unsere menschliche Seele kann sich im Wesentlichen über den physischen Körper, 
das Gefühl und das Wort äußern und sichtbar werden.  
In meiner therapeutischen Praxis erlebe ich diesbezüglich zwei fast konträre 
Phänomene: ein sowohl zutiefst seelisches Bestreben nach heilsamer Integration 
dieser drei Ebenen als auch eine aus der elterlichen Identifikation bevorzugte 
Ebenenwahl. Aus der Diskrepanz zwischen unseren natürlichen Ausdruckswünschen 
und den kulturell, erzieherisch gebremsten bzw. entfremdeten 
Ausdrucksmöglichkeiten entstehen vielfache Konflikte, die psychische oder 
psychosomatische Symptome hervorbringen.   
Sprechen wir vom  „Körper in der analytisch orientierten Therapie“ dann ist die 
integrative innerseelische Verbindung zum  physischen Körper und dem emotionalen 
Bereich gemeint. Anders gesagt geht es „um die heilige Botschaft unseres Körpers“. 
Dieser Satz ist von meinem Lehrer Hans-Joachim Maaz, den ich bis heute wie einen 
therapeutischen Kompass bei mir trage. 
Der physische Körper umfasst dabei den Körperausdruck (Alexander Lowen) eines 
Menschen- seine knöcherne und muskuläre Körperhaltung, das Gangbild, den 
Händedruck, den Blick, die Stimme, den Atemrhythmus, das Liegen, Sitzen, die 
Spontanbewegungen im therapeutischen Miteinander. Gehen wir noch weiter nach 
innen berühren wir den Bereich der Psychosomatik mit seiner Organsprache 
(Ruediger Dahlke).  
All das sind körperliche Symbolisierungen seelischer Seinszustände. Da die 
Somatisierung einer der frühsten Abwehrmechanismus ist, handelt es sich meistens 
um Symbolisierungen unbewusster und vorsprachlicher Natur - zuerst ist der Körper 
und dann das Wort. 
Die Bioenergetik stellt die Brücke vom physischen in den emotionalen Bereich dar.  
Der Muskelpanzer ist nach Wilhelm Reich ein frühkindlicher Gefühlsstau-Ausdruck von 
unterdrückten schmerzlichen und belastenden Empfindungen. Diese 
Gefühlseinschlüsse verbrauchen viel Energie, produzieren Symptome und schwächen 
das seelische System nachhaltig.  
Über den sogenannten „Vierer Schritt“ (Hans-Joachim Maaz) wird Körperliches über 
Emotionales entlastet und in ein innerseeliches Verstehen mit möglichen 
Verhaltensänderungen gebracht.  
Die vier Schritte sind: 
1. Wahrnehmung  der Blockaden,  2. Aktivierung des Gefühlsstaus durch Atmung oder
Körperbewegung, 3. Gefühlsaudruck und Freisetzung/Abfluss von frühem Schmerz
und berechtigter Empörung und 4. geistig-verstehende Einordnung in die frühe
lebensgeschichtliche Konstellation.
Auf  diese Weise minimieren oder lösen sich seelische und psychosomatische
Symptome, obwohl die dahinter liegenden frühen beziehungsdynamischen Defizite
und Traumatisierungen ja nicht ungeschehen gemacht werden können.
Aber mit den Möglichkeiten emotionaler Entladung, die eine ausschließlich
körperbezogene Ausdrucksform finden muss – weinen, lachen, schreien, beißen,
schlagen, treten, anklammern, wegstoßen, festhalten, umarmen -  kann immer wieder
seelische Entlastung und innere Befriedung erreicht werden.

„Nur mit Demut und Offenheit darf man es wagen, sich den großen Gefühlsquellen zu 
stellen, die im Inneren des Menschen liegen“ - Alexander Lowen 



Theoretische Lehrveranstaltungen 

                                                       

Die theoretischen Lehrveranstaltungen finden in Form von Vorlesungen, Seminaren 
und praktischen Übungen statt. Es werden Grundlagen und neuere Erkenntnisse der 
analytisch begründeten Verfahren, der tiefenpsychologisch fundierten und 
analytischen Psychotherapie vermittelt. Entsprechend dem multimodalen Verständnis 
des MIP werden zudem Vorlesungen, Seminare und Übungen zu verschiedenen 
Techniken der analytisch begründeten Verfahren angeboten. 

Es gibt verschiedene rechtliche oder institutionelle Ausbildungsanforderungen: nach 
dem Psychotherapeutengesetz,  nach der jeweiligen Ausbildungsordnung der 
Landesärztekammer, nach den Anforderungen der KBV. Für die Erfüllung der 
jeweiligen Ausbildungsrichtlinien bieten wir die Ausbildungsinhalte an. Dabei gehen 
wir nach dem Baukastenprinzip vor. Die Zuordnung der Inhalte zu den jeweiligen 
Ausbildungsgängen erfolgt über Symbole, die Sie der Legende entnehmen können. 

Kandidaten in der Ausbildung zum psychologischen Psychotherapeuten absolvieren 
die theoretischen Inhalte zum Basis-Curriculum am IPT Leipzig (Theorie I). Während 
dieser Zeit können an unserem Institut bereits erste Veranstaltungen der vertieften 
Ausbildung belegt werden. Das empfiehlt sich vor allem für die Erstinterview-
Seminare. Die vertiefte Ausbildung umfasst 400 Theoriestunden (Theorie II), davon 
entfallen 270 Stunden auf Vorlesungen und Seminare, 130 Stunden auf kasuistisch-
technische Seminare und Übungen. 

Bei der verklammerten Ausbildung kommen zu den 600 Theoriestunden aus Basis-
Curriculum und vertiefter Ausbildung weiter 200 Stunden hinzu (Theorie III). 

Zur Erfüllung der geforderten Gesamtstundenzahl nach dem 
Psychotherapeutengesetz können die Angebote der „freien Spitze“ genutzt werden. 

Ärzte in Weiterbildung zu den Zusatzbezeichnungen „fachgebundene   
Psychotherapie“ oder „Psychoanalyse“ benötigen Theoriestunden entsprechend der 
jeweiligen Weiterbildungsordnung der zuständigen Ärztekammer.  

Ärzte in Facharztausbildung „Psychiatrie und Psychotherapie“, „Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie“ oder „Kinder-und Jugendpsychiatrie und 
Psychotherapie“  wählen die Theoriebausteine entsprechend den Erfordernissen der 
jeweiligen Weiterbildungs-ordnung. 

Die Theorieangebote werden in einer tabellarischen Übersicht dargestellt mit Datum, 
Titel und Dozent. In der Verschlüsselung erfolgt die Zuordnung zu den jeweiligen 
Abschnitten der verschiedenen Weiterbildungsgänge, zum Teilnehmerkreis und zum 
Ort der Veranstaltung. Die Legende zu dieser Verschlüsselung befindet sich am 
Ende des Theorieteils. 

Nach der Übersichttabelle werden die Inhalte der einzelnen Veranstaltungen in einer 
kurzen Zusammenfassung dargestellt. Es gibt außerdem eine Angabe zur 
vorbereitend zu lesenden Literatur, zur evtl. Vergabe von Referaten oder zum 
Mitbringen eigener Fallbeispiele sowie zur Kontaktaufnahme zum Dozenten im 
Vorfeld der Veranstaltung. Bitte erfragen Sie beim Dozenten, ob die Möglichkeit 



besteht, ein Referat zu übernehmen, wenn Sie sich in einem Seminar aktiv mit einem 
eigenen Beitrag einbringen möchten. 

Die Anmeldung zu den Veranstaltungen bitte immer schriftlich an: 

M.I.P. Halle 
Catrin Henseleit 
Ludwig-Wucherer-Str. 56 
06108 Halle (Saale) 
Tel.: (03 45) 23 17 00 70 
Fax: (03 45) 23 17 00 72 
e-Mail: MIP.Halle@t-online.de 

Die Seminarkosten sind im Voraus entsprechend der Gebührenordnung zu 
entrichten. 

Die Teilnahme von Gasthörern bedarf der Anmeldung bei der Vorsitzenden des 
Unterrichtsausschuss  (über Frau Henseleit). 

 
Wichtiger Hinweis: 

Die Gebühren für die Theorievorlesungen und –seminare sind im Voraus nach 

Rechnungslegung durch die Geschäftsstelle zu entrichten. Ihre verbindlichen 
Anmeldungen sind sofort nach Erhalt des Aus-, Weiter- und Fortbildungsprogramms 
in der Geschäftsstelle und die Überweisung der Seminargebühren spätestens  6 
Wochen vor Vorlesungs- und Seminarbeginn nötig. Bei Anmeldungen von weniger 

als 6 Wochen vor dem Seminar erhöht sich die Seminargebühr um 20,00 € je 

Doppelstunde. Bei Abmeldungen von weniger als 6 Wochen wird eine 

Verwaltungsgebühr von 50% der Seminargebühren erhoben. Bei Abmeldungen 

von weniger als 2 Wochen und bei Nichtteilnahme werden die Gebühren nicht 

zurück erstattet. 
Die Gebühren für die Kasuistisch Technischen Seminare sind selbstständig 

(ohne Rechnungslegung) im Voraus zu entrichten. Die verbindliche Anmeldung 
erfolgt direkt beim KTS-Leiter nach der Vereinbarung der Termine für 6 Monate. Die 
Bezahlung der Gebühr wird auf das Konto des M.I.P. parallel zur Anmeldung und 
ebenfalls für alle Termine vorgenommen. Eine Rückerstattung der Gebühren bei 
Nichtteilnahme erfolgt nicht. 
Seminare, die ausschließlich für die freie Spitze verschlüsselt sind, finden ab 

einer Mindestzahl von 8 Teilnehmern statt. Für alle anderen 

Theorievorlesungen, Seminare und KTS müssen mindestens 4 Anmeldungen 

vorliegen. Sollte die Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht werden, so können die 
Seminare dennoch durchgeführt werden, sofern die angemeldeten Teilnehmer die 
fehlenden Gebühren ausgleichen.  
Sollte die Mindestteilnehmerzahl bei Seminaren des Theoriecurriculums und der 
freien Spitze nicht erreicht werden, so werden die Vorlesungen und Seminare im 
nächsten Aus-, Weiter- und Fortbildungsprogramm erneut angeboten. 



Vorlesungen, Seminare, Übungen für die 
tiefenpsychologisch fundierte und analytische Ausbildung

Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

Fr. 20.09.2019 
16.00 - 18.30 Uhr 
(2 Dst.)

Forum: Traumatherapie A, G 
FS

Ex 

Unkostenbeitrag

Sa. 28.09.2019 
10.00 - 13.00 Uhr 
(2 Dst.)

Beziehungsarbeit in der  
Psychodynamischen 
Einzeltherapie 

Dr. Jäkel

V, S, Ü; A 
PTG: B3, B5, B6 
FPT: 3, 13 
FS

M.I.P.

Fr. 11.10.2019 
14.00 - 17.30 Uhr 
Sa. 12.10.2019 
09.00 - 12.30 Uhr 
(je 2 Dst.) 

Zur Geschichte der 
Psychoanalyse und ihrer 
Persönlichkeiten 

Dr. Vogt

S, A 
PTG: B3, B6 
FPT: 2, 3, 6, 7 
Z-PA: 4, 7
FS

M.I.P.

Fr. 18.10.2019 
15.00 - 18.00 Uhr 
(2 Dst.)

Diagnostik und Therapie 
depressiver Erkrankungen 

Dr. Buchholtz

S, Ü; A, G 
PTG: B1, B3, B5 
FPT: 3, 7 
Psy/PT; PM/PT 
FS

M.I.P.



Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

S, Ü; A
PTG: B1, B2, 
B3, B6
FPT: 2, 3, 6, 8
Z-PA: 4, 5, 6, 7
FS

S, Ü; A, G
PTG: B3, B7
FPT: 3, 5, 6, 8
Z-PA: 2, 8
PV\�P; P0�PT;
FS

Sa. 19.10.2019 
10.00 - 16.00 Uhr 
(3 Dst.) 

"Wo fehlt's?" Seminar zur 
Technik des Erstinterviews 

Dipl.-Psych. Klemm

S; A, G 
PTG: B1, B2, B6 
FPT: 10 
Z-PA: 6
FS

M.I.P.

Sa. 26.10.2019 
10.00 - 16.00 Uhr 
(3 Dst.)

Kurs in Psychodynamischer 
Einzeltherapie 

Dipl.-Psych. Klemm / 
Dipl.-Psych. Kretzschmar

S, Ü; A, G 
PTG: B1 bis B6 
FPT: 3, 8, 13 
Z-PA: 7
FS

M.I.P.

Sa. 09.11.2019 
10.00 - 13.00 Uhr 
(2 Dst.) 

Traumseminar 

Dr. Michael

V, S; A, G 
PTG: B3 
FPT: 10 
Z-PA: 3, 5
FS

M.I.P.

Fr. 29.11.2019 
15.00 - 20.00 Uhr 
(3 Dst.)

Märchen - 
tiefenpsychologisch 
betrachtet 

Dipl.-Psych. Hahn

M.I.P.

Fr. 12.12.2019 
14.00 - 17.00 Uhr 
Sa. 13.12.2019 
09.00 - 12.30 Uhr 
(je 2 Dst.) 

Erstgesprächstraining und 
Gutachtenerstellung 

Dr. Vogt

M.I.P.



Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

([
PUD[LV 
'U� GHGHRQ-0DD] 
+lQGHOVWU� 22 
�6114 +DOOH

S; A, G
PTG: B1, B3, B5
FPT: 2, 3, 7
Z-PA: 4, 6
PV\�PT, P0�PT
FS

Ü; B, G
PTG: B6
FPT: 13; Z-PT: 5 
PV\�PT, P0�PT, 
.-P; 
Z-PA: 8; FS

'DV :HLEOLFKH LQ GHU 
DQDO\WLVFKHQ XQG 
WLHIHQSV\FKRORJLVFK IXQGLHUWHQ 
PV\FKRWKHUDSLH �FRUWVHW]XQJ�

'LSO�-PV\FK� +HLQH � 'U� .DQW 

FRUWVHW]XQJ 2P'-SHPLQDU
TKHUDSLHSODQXQJ X� -
XPVHW]XQJ EHL VSH]LILVFKHQ 
SW|UXQJHQ

PURI� FLNHQWVFKHU

Fr. 17.01.2020 
10.00 - 17.00 Uhr 
(4 Dst.) 

Der Traum in der TP/PA 
Therapie 

Dipl.-Psych. Hahn

S, Ü; A, G 
PTG: B2, B3, 
B5, B6; FPT: 3, 
5; Z-PA: 3, 5 
PM/PT; FS

M.I.P.

Sa. 18.01.2020 
09.00 - 12.00 Uhr 
(2 Dst.)

S; A, G 
PTG: B1 
FPT: 3, 12 
Psy/PT, PM/PT 
FS

M.I.P.

Fr. 24.01.2020 
15.00 - 16.30 Uhr 
17.00 - 18.30 Uhr 
(2 Dst.)

M.I.P.

Sa. 25.01.2020 
10.00 - 15.00 Uhr 
(3 Dst.)

Angst- u. Panikstörungen 
aus psychoanalytischer Sicht 

Dipl.-Päd. Austermann

M.I.P.

Fr. 07.02.2020 
14.00 - 19.00 Uhr 
Sa. 08.02.2020 
10.00 - 17.00 Uhr 
(gesamt 8 Dst.)

Der Körper in der 
tiefenpsychologisch und 
analytischen Psychotherapie 

Dipl.-Psych. Nickeleit

S, Ü; A, G 
FPT: 3 
Psy/PT, PM/PT 
Z-PA: 5
FS

 



Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

FU� �6��3�2�2� 
14��� - 17�3� 8KU  
SD� �7��3�2�2�
����� - 12�3� 8KU
�MH 2 'VW��

'LH BHKDQGOXQJ YRQ 
AIIHNWKHPPXQJHQ XQG�
,PSXOVVW|UXQJHQ

'U� 9RJW

9; A, G
PTG: B2, B3
FPT: 3
Z-PA: 5
PV\�PT, P0�PT
FS

0�,�P�

0�,�P�

SD� 22��2�2�2� 
1���� - 15��� 8KU  
�3 'VW��

'LH lQJVWOLFKH XQG GLH 
DEKlQJLJH 
PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJ

'LSO�-PlG� AXVWHUPDQQ

S; A, G
PTG: B1, B3, B5
FPT: 1, 3, 6, 7
Z-PA: 2, 4, 6
PV\�PT, P0�PT
FS

0�,�P�

FU� 2���3�2�2� 
17��� - 2��15 8KU 
�2 'VW��

FU� 24��4�2�2� 
15��� - 18�3� 8KU 
�2 'VW��

ÜEHUWUDJXQJV- XQG 
GHJHQ�EHUWUDJXQJV-'\QDPLN

'U� 5RORII

'LH PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH 
SSUHFKVWXQGH

'U� 0LFKDHO

S, Ü; A, G 
PTG: B3, B5, B8 
FPT: 7, 13
PV\�PT, P0�PT 
FS

9, S; A,G
PTG: B1 
FPT: 8
Z-PA: 6, 7
.-P
FS

0�,�P�

0�,�P�

TKHRULH XQG PUD[LV GHU 
PV\FKDQDO\WLVFK-
,QWHUDNWLRQHOOHQ (LQ]HO- XQG 
GUXSSHQSV\FKRWKHUDSLH

'U� PX\

S, Ü; A 
PTG: B1, B2, 
B3, B6 
FPT: 2, 3, 6, 7
Z-PA: 4, 5, 6
FS

FU� 28��2�2�2� 
15��� - 18�3� 8KU  
SD� 2���2�2�2�
����� - 12�3� 8KU
�MH 2 'VW��

 



Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

0L� 2���4�2�2� 
18��� - 1��3� 8KU  
�1 'VW��

PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH AUEHLW 
PLW bOWHUHQ

'U� +DGHUV

S; A, G
PTG: B1, B3, B5
Z-PA: 4, 6
PV\�PT, P0�PT,
.-P
FS

0�,�P�

0�,�P�

SD� 25��4�2�2�
1���� - 11�3� 8KU
11�45 - 13�15 8KU
�2 'VW��

:LOKHOP 5HLFK - 9RQ GHU 
PV\FKRDQDO\VH ]XU 
&KDUDNWHUDQDO\VH - THLO 1

'LSO�-PV\FK� +HU]EHUJ

S
PTG: B3
FS

0�,�P�

FU� �8��5�2�2� 
15��� - 16�3� 8KU 
�1 'VW��

SD� ����5�2�2� 
����� - 1��3� 8KU 
1��45 - 12�15 8KU 
�2 'VW��

.RQIOLNWSDWKRORJLH

'U� .DQW

TP XQG 9T: HLQ 
PXOWLPRGDOHU AQVDW]

'LSO�-PV\FK� PIO�JHU-SDUODQ

S, Ü; A, G 
PTG: B8 
FPT: 13
PV\�PT, P0�PT 
Z-PA: 4, 7
FS

9
PTG: B3, B5 
FPT: 7
Z-PA: 5
PV\�PT, P0�PT
FS

0�,�P�

0�,�P�

PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH AUEHLW 
PLW PDDUHQ

'U� +DGHUV

0L� 2���4�2�2� 
16�15 - 17�45 8KU  
�1 'VW��

S, Ü; A, G 
PTG: B8 
FPT: 13
PV\�PT, P0�PT 
Z-PA: 4, 7
FS

 

 



Datum Thema / Dozent Schlüssel Ort

FU� 12��6�2�2�
14��� - 17�3� 8KU
SD� 13��6�2�2�
����� - 12�3� 8KU
�MH 2 'VW��

'LH BHGHXWXQJ SDQGRU 
FHUHQF]LV I�U GLH 
PV\FKRDQDO\VH XQG 
PV\FKRWUDXPDWRORJLH

'U� 9RJW

S; A,
PTG: B3, B6 
FPT: 2, 3, 6, 7
Z-PA: 4, 7
FS

0�,�P�

0�,�P�

S
PTG: B3
FS

:LOKHOP 5HLFK - 9RQ GHU 
PV\FKRDQDO\VH ]XU 
&KDUDNWHUDQDO\VH - THLO 2

'LSO�-PV\FK� +HU]EHUJ

SD� 16��5�2�2� 
1���� - 11�3� 8KU 
11�45 - 13�15 8KU 
�2 'VW��

FU� 15��5�2�2� FRUXP 0XOWLPRGDOLWlW FS 0�,�P� 



Theorie: Vorlesungen, Seminare, praktische Übungen

FU� 2�����2�1�

16��� - 18�3� 8KU

TUDXPDWKHUDSLH

FRUXP

F�U GLHVHV FRUXP ZXUGH HLQH JHVRQGHUWH (LQODGXQJ PLW DOOHQ 
,QIRUPDWLRQHQ�YHUVHQGHW��GLH�6LH�DXFK�DXI�XQVHUHU�+RPHSDJH�XQWHU�GHP�
0HQ�SXQNW��)RUXP�9HUDQVWDOWXQJHQ��ILQGHQ��'RUW�VWHKW�DXFK�GDV�
$QPHOGHIRUPXODU�I�U�GLHVHV�)RUXP�]XP�'RZQORDG�EHUHLW�

SD� 28����2�1�

1���� - 13��� 8KU

BH]LHKXQJVDUEHLW LQ GHU PV\FKRG\QDPLVFKHQ (LQ]HOWKHUDSLH

'U� -lNHO

,Q 9RUOHVXQJ XQG SHPLQDU ZHUGHQ GLH WKHRUHWLVFKHQ GUXQGODJHQ XQG GLH 
SUDNWLVFK-PHWKRGLVFKH BH]LHKXQJVDUEHLW LP 5DKPHQ GHU P'( HU|UWHUW� 
AQKDQG GHU 9RUVWHOOXQJ YRQ BHKDQGOXQJVIlOOHQ, GLH YRQ GHQ THLOQHKPHUQ 
]XU 9HUI�JXQJ JHVWHOOW ZHUGHQ, VROO GLH PUD[LVQlKH YHUWLHIW ZHUGHQ�

0DD], +�--�: PV\FKRG\QDPLVFKH (LQ]HOWKHUDSLH 



FU� 11�1��1��SD� 12�1��1�

14���-17�3������-12�3� 8KU

ZXU GHVFKLFKWH GHU PV\FKRDQDO\VH XQG LKUHr PHUV|QOLFKNHLWHQ

'U� 9RJW

ZXQlFKVW ZHUGHQ KLVWRULVFK ZLFKWLJH (WDSSHQ GHU PV\FKRDQDO\VH YRQ 
SLJPXQG FUHXG XQG VHLQHQ SFK�OHUQ A� AGOHU, &�G� -XQJ, S� FHUHQF]L 
EHVFKULHEHQ XQG GHUHQ EHVRQGHUH BHLWUlJH GLVNXWLHUW� 'DQDFK ZHUGHQ 
DXFK ZLFKWLJH PHUV|QOLFKNHLWHQ ZLH A� BLRQ XQG -� BRZOE\ GHU 
1DFKNULHJV]HLW LQ LKUHU BHGHXWXQJ I�U GLH PV\FKRDQDO\VH XQG 
TLHIHQSV\FKRORJLH EHVFKULHEHQ� 'DEHL ZHUGHQ LP SLQQH GHU 0XOWLPRGDOLWlW 
DXFK GLH KLVWRULVFKHQ 9HU]ZHLJXQJHQ ]XU DQDO\WLVFKHQ 
.|USHUSV\FKRWKHUDSLH XQG KHXWLJHQ PV\FKRWUDXPDWRORJLH HUOlXWHUW XQG 
AEOHLWXQJHQ I�U GLH KHXWLJH PV\FKRWKHUDSLH YRQ A� /RZHQ ELV 0� +LUVFK 
GLVNXWLHUW�

FUHXG, S� �1�6��: GHV� :HUNH, BG� , ±;9,,,� ZXU bWLRORJLH GHU +\VWHULH� 
FUDQNIXUW�0DLQ: FLVFKHU, S� 423-45�, 3� AXIO�

:HUNH, AUWLNHO R�J� AXWRUHQ YRQ 1�3�-2�1�

FU� 18�1��2�1�

15��� - 18��� 8KU

'LDJQRVWLN XQG TKHUDSLH GHSUHVVLYHU (UNUDQNXQJHQ 

'DV SHPLQDU VROO GLIIHUHQWLDOWKHUDSHXWLVFKH 0|JOLFKNHLWHQ GHSUHVVLYHU 
(UNUDQNXQJHQ YHUPLWWHOQ� 'HU SFKZHUSXQNW OLHJW DXI 
WLHIHQSV\FKRORJLVFKHU BHKDQGOXQJ� +LHU]X ZHUGHQ SV\FKRG\QDPLVFKH 
ZXVDPPHQKlQJH XQG LQVEHVRQGHUH  GLH IRNDOWKHUDSHXWLVFKH 
WLHIHQSV\FKRORJLVFKH BHKDQGOXQJ YHUWLHIW� AEHU DXFK HUJlQ]HQGH 
SV\FKLDWULVFK�SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH ,QWHUYHQWLRQHQ ZHUGHQ HU|UWHUW� 'LH 
GLIIHUHQWLDOWKHUDSHXWLVFKHQ 0|JOLFKNHLWHQ �GLH LP PDWLHQWHQ, DEHU DXFK LP 
BHKDQGOHU OLHJHQ� VROOHQ GLVNXWLHUW ZHUGHQ� 
(V VROOHQ FDOOEHLVSLHOH YRQ GHQ THLOQHKPHUQ PLWJHEUDFKW ZHUGHQ�

'LH ÜEHUQDKPH HLQHV 5HIHUDWV LVW P|JOLFK� BLWWH ]X YRUKHULJHQ AEVSUDFKH 
EHL GHU SHPLQDUOHLWHULQ PHOGHQ�

'U� BXFKKROW]

0DD], +�-�: +LOIH� PV\FKRWKHUDSLH, &-+-BHFN-9HUODJ
GHUG 5XGROI: PV\FKG\QDPLVFKH PV\FKWKHUDSLH, SFKDWWDXHU-9HUODJ
5� +RKDJH: AQDO\WLVFK RULHQWLHUWH PV\FKRWKHUDSLH LQ GHU PUD[LV,
SFKDWWDXHU-9HUODJ
8� BRHVVPDQQ: BHKDQGOXQJVIRFXV, GSY-9HUODJ

 
 

 

 
 
 
 
 



SD� 1��1��2�1�

1���� - 16��� 8KU

�:R IHKOW
V"� SHPLQDU ]XU THFKQLN GHV (UVWLQWHUYLHZV

'LSO�-PV\FK� .OHPP

,P (UVWJHVSUlFK ZHUGHQ ZLFKWLJH :HLFKHQ I�U GLH PV\FKRWKHUDSLH JHVWHOOW� 
'LH +DOWXQJ GHV TKHUDSHXWHQ LVW GHU ZHVHQWOLFKH :LUNIDNWRU GDEHL� (LQ 
�NODVVLVFKHU� AQDO\WLNHU KDW QHEHQ GHU IUHL VFKZHEHQGHQ AXIPHUNVDPNHLW 
GLDJQRVWLVFKH FUDJHQ LP �+LQWHUNRSI�, HLQ TKHUDSHXW I�U 
PV\FKRG\QDPLVFKH (LQ]HOWKHUDSLH YHUIROJW YRU GHP +LQWHUJUXQG VHLQHU 
(LQVWHOOXQJ HLQHQ VSH]LHOOHQ /HLWIDGHQ� GHPHLQVDPNHLWHQ XQG 
8QWHUVFKLHGH VROOHQ LP SHPLQDU KHUDXVJHDUEHLWHW XQG GLH (UIDKUXQJHQ GHU 
THLOQHKPHU DNWLY HLQEH]RJHQ ZHUGHQ� AXFK BDXVWHLQ I�U GLH AXVELOGXQJ LQ 
P'(�

AUJHODQGHU, +HUPDQQ: 'DV (UVWLQWHUYLHZ LQ GHU PV\FKRWKHUDSLH� 1��2 
5�XQYHUlQG� AXIODJH, :LVVHQVFK� BXFKJHVHOOVFKDIW 'DUPVWDGW,
�(UWUlJH GHU FRUVFKXQJ, BG� 2�

0DD], +DQV--RDFKLP XQG 8OULNH GHGHRQ-0DD]: +LOIH� PV\FKRWKHUDSLH: 
:LH VLH IXQNWLRQLHUW XQG ZDV VLH OHLVWHW� &�+�BHFN 2�14

SD� 26�1��2�1�

1���� - 16��� 8KU

.XUV LQ PV\FKRG\QDPLVFKHU (LQ]HOWKHUDSLH 

'DV ZLFKWLJVWH AUEHLWVIHOG LQ GHU YRQ +DQV--RDFKLP 0DD] HQWZLFNHOWHQ 
P'( LVW GLH MH HLQPDOLJH TKHUDSHXW-PDWLHQW-BH]LHKXQJ, GDV ZLFKWLJVWH 
AUEHLWVLQVWUXPHQW GDV (UOHEHQ GHV TKHUDSHXWHQ� ,Q GHQ .XUVHQ HUZHUEHQ 
SLH .RPSHWHQ]HQ LP 8PJDQJ PLW ÜEHUWUDJXQJ, GHJHQ�EHUWUDJXQJ XQG 
:LGHUVWDQG DQKDQG ,KUHU HLJHQHQ FDOOEHLVSLHOH� SLH HUOHUQHQ GDV 
FRNXVVLHUHQ, (UDUEHLWHQ YRQ TKHUDSLHYHUHLQEDUXQJHQ XQG GLH AUEHLW PLW 
GHP FRNXV� BHGLQJXQJ I�U GLH THLOQDKPH LVW GDV 0LWEULQJHQ HLQHU 
TRQDXIQDKPH HLQHV (UVWLQWHUYLHZV RGHU HLQHU TKHUDSLHVLW]XQJ �DEKlQJLJ 
YRP HLJHQHQ AXVELOGXQJVVWDQG�� 

'LSO�-PV\FK� .OHPP � 'LSO�-PV\FK� .UHW]VFKPDU

1DFK ,KUHU AQPHOGXQJ EHNRPPHQ SLH DOV GUXQGODJH I�U GDV (UVW- RGHU 
TKHUDSLHJHVSUlFK HLQ AUEHLWVPDWHULDO ]XJHVFKLFNW�
0DD], +DQV--RDFKLP XQG 8OULNH GHGHRQ-0DD]: +LOIH� PV\FKRWKHUDSLH: :LH 
VLH IXQNWLRQLHUW XQG ZDV VLH OHLVWHW� &�+�BHFN 2�14
GH\HU, 0LFKDHO: PV\FKRWKHUDSLH LQ 2VWGHXWVFKODQG� GHVFKLFKWH XQG 
GHVFKLFKWHQ 1�45-1��5� 9DQGHQKRHFN 	 5XSUHFKW 2�11

 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 



SD� ���11�2�1�

1���� - 13�0� 8KU

TUDXPVHPLQDU

'U� 0LFKDHO

TUDXPDUEHLW XQWHU GHP (LQIOXVV -XQJLDQLVFKHU AXIIDVVXQJHQ ]X TUDXP 
XQG TUDXPDUEHLW:
0LW SUDNWLVFKHQ BHLVSLHOHQ XQG XQWHU (LQEH]XJ YRQ TUDXP ± 
TUDXPHULQQHUXQJ XQG TUDXPWH[WHQ LQ FDOOHQWZLFNOXQJHQ ZLUG HLQ (LQEOLFN 
LQ GLH THFKQLN GHU TUDXPGHXWXQJ JHJHEHQ� ,Q VHPLQDULVWLVFKHU FRUP VROO 
VRZRKO DXI  (UIDKUXQJHQ GHU THLOQHKPHU�,QQHQ PLW VLFK VHOEVW, DOV DXFK 
DXV GHU EHJLQQHQGHQ RGHU IRUWJHVFKULWWHQHQ SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW 
PLW PDWLHQW,QQHQ  DXIJHEDXW ZHUGHQ XQG THFKQLNHQ GHU TUDXPDUEHLW 
YHUWLHIW ZHUGHQ�

&�G� -XQJ  TUDXP XQG TUDXPGHXWXQJ X�D� GWY 0�QFKHQ 1��7

BHL EHVRQGHUHP ,QWHUHVVH: 
0HUWHQV, :ROIJDQJ TUDXP XQG TUDXPGHXWXQJ &�+� BHFN 9HUODJ 2��� 

FU� 2��11�2�1�

15��� - 2���� 8KU

0lUFKHQ- WLHIHQSV\FKRORJLVFK EHWUDFKWHW 

AQKDQG DXVJHZlKOWHU 0lUFKHQ VROOHQ GLH GDULQ HQWKDOWHQHQ S\PEROH 
WLHIHQSV\FKRORJLVFK EHWUDFKWHW XQG DQDO\VLHUW ZHUGHQ� BHVRQGHUV GHU 
8PJDQJ PLW GHU AQJVW YRU SHUV|QOLFKHU (QWZLFNOXQJ XQG 9HUlQGHUXQJ VROO 
GDEHL LP FRNXV VWHKHQ XQG GLVNXWLHUW ZHUGHQ� ,P 9RUIHOG VROOWH VLFK MHGH�U 
QRFKPDO PLW  LKUHP� VHLQHP /LHEOLQJVPlUFKHQ GHU .LQGKHLW EHVFKlIWLJHQ�

'LSO�-PV\FK� +DKQ

'UHZHUPDQQ; (XJHQ: /DQGVFKDIWHQ GHU SHHOH RGHU :DV 9HUWUDXHQ 
YHUPDJ�
-XQJ, 0DWKLDV: SFKQHHZLWWFKHQ 'HU 0XWWHU-TRFKWHU-.RQIOLNW
.DVW, 9HUHQD: /HEHQVNULVHQ ZHUGHQ /HEHQVFKDQFHQ
.DVW, 9HUHQD: 9RP SLQQ GHU AQJVW

 

 
 

 
 
 
 
 



FU� 12�12�19�SD� 13�12�19

14���-17�3������-12�3� 8KU

(UVWJHVSUlFKVWUDLQLQJ XQG GXWDFKWHQHUVWHOOXQJ

'U� 9RJW

ZXQlFKVW ZHUGHQ ZLFKWLJH (VVHQWLDOV GHU WLHIHQSV\FKRORJLVFK-DQDO\WLVFKHQ 
ÜEHUWUDJXQJV- XQG GHJHQ�EHUWUDJXQJVDUEHLW V\VWHPDWLVLHUW XQG LP 
5ROOHQWUDLQLQJ I�U GLH PUD[LV JH�EW� AXV GHQ (UNHQQWQLVVHQ ZHUGHQ JHPl� 
GHU 2P' P|JOLFKH GUXQGNRQIOLNWH DEJHOHLWHW XQG ZLFKWLJH BDXVWHLQH I�U 
GDV .DVVHQJXWDFKWHQ ]XVDPPHQJHWUDJHQ�

FU� 17��1�2�2�

1���� - 17��� 8KU

'HU TUDXP LQ GHU TP�PA TKHUDSLH 

(V VROOHQ  DQKDQG GHU DQJHJHEHQHQ /LWHUDWXU   TUlXPH  DXV GHU  
WLHIHQSV\FKRORJLVFKHQ XQG SV\FKRDQDO\WLVFKHQ PHUVSHNWLYH EHWUDFKWHW 
ZHUGHQ�   PDWLHQWHQWUlXPH ZHUGHQ ]XU 9HUWLHIXQJ  KHUDQJH]RJHQ XQG 
JHPHLQVDP DQDO\VLHUW XQWHU EHVRQGHUHU BHU�FNVLFKWLJXQJ GHU PDWLHQW-
TKHUDSHXWHQ-BH]LHKXQJ� 'DV SWXGLXP GHU DQJHJHEHQ /LWHUDWXU ZLUG 
YRUDXVJHVHW]W�

'LSO�-PV\FK� +DKQ

1 AUWLNHO AEHO, TKRPDV: TUlXPH XQG SFKODI
2 AUWLNHO (UPDQQ, 0LFKDHO: 'LH AUEHLW PLW TUlXPHQ  EHL FUHXG XQG KHXWH
3 FUHXG, SLJPXQG: 'LH TUDXPGHXWXQJ 
5HDGHU ]X 1 XQG 2 NDQQ ]XU 9HUI�JXQJ JHVWHOOW ZHUGHQ

 FDEHU - +DDUVWULFN, +UVJ�: 5�JHU, 8�; 'DKP, A�; 'LHFNPDQQ, 0�; 
 1HKHU, 0� �2�15�: .RPPHQWDU PV\FKRWKHUDSLH-5LFKWOLQLHQ� 0�QFKHQ: 
 8UEDQ 	 FLVFKHU� 1�� AXIO�
 +RKDJH, 5� �1��6�: AQO\WLVFK RULHQWLHUWH PV\FKRWKHUDSLH LQ GHU PUD[LV -  
'LDJQRVWLN, BHKDQGOXQJVSODQXQJ, .DVVHQDQWUlJH� SWXWWJDUW: SFKDWWDXHU 
9HUODJ

 
 
 
 



SD� 18��1�2�2�

����� - 12��� 8KU

FRUWVHW]XQJ 2P'-SHPLQDU, TKHUDSLHSODQXQJ X� -XPVHW]XQJ EHL VSH]LILVFKHQ SW|UXQJHQ 

PURI� FLNHQWVFKHU

(V ZHUGHQ ]XQlFKVW WKHRUHWLVFKH FUDJHQ GHU RSHUDWLRQDOLVLHUWHQ 
SV\FKRG\QDPLVFKHQ 'LDJQRVWLN DOV 0DQXDO I�U GLH 'LDJQRVWLN XQG 
TKHUDSLHSODQXQJ LQ GHU WLHIHQSV\FKRORJLVFKHQ XQG DQDO\WLVFKHQ 
PV\FKRWKHUDSLH, DXFK HQWVSUHFKHQG GHQ AQIUDJHQ GHU THLOQHKPHU, 
HU|UWHUW� (V IROJW GLH BHVSUHFKXQJ YRQ SUDNWLVFKHQ FDOOEHLVSLHOHQ, GLH YRQ 
GHQ THLOQHKPHUQ PLWJHEUDFKW ZHUGHQ, XQWHU VW|UXQJVVSH]LILVFKHQ XQG 
VWUXNWXUEH]RJHQHQ AVSHNWHQ�

AUEHLWVNUHLV 2P' �+UVJ��, 9HUODJ +DQV +XEHU 2�14
GHUG 5XGROI XQG +LOGHJDUG +RUQ: SWUXNWXUEH]RJHQH PV\FKRWKHUDSLH�
SFKDWWDXHU 9HUODJ SWXWWJDUW, 3� AXIODJH 2�13 

FU� 24��1�2�2�

15��� - 18�3� 8KU

'DV :HLEOLFKH LQ GHU DQDO\WLVFKHQ XQG WLHIHQSV\FKRORJLVFK IXQGLHUWHQ PV\FKRWKHUDSLH 

�FRUWVHW]XQJV-SHPLQDU�
'DV SHPLQDU ZHQGHW VLFK DQ ]XN�QIWLJH TKHUDSHXWLQQHQ�
AXI GHU BDVLV GHV .RQ]HSWV YRP /LOLWK-.RPSOH[ N|QQHQ VLFK GLH 
THLOQHKPHULQQHQ PLW GHU (QWZLFNOXQJ GHU HLJHQHQ :HLEOLFKNHLW XQG PLW 
LKUHP 8PJDQJ PLW TKHPHQ YRQ :HLEOLFKNHLW XQG 0�WWHUOLFKNHLW LQ GHU 
WKHUDSHXWLVFKHQ SLWXDWLRQ DXVHLQDQGHUVHW]HQ�
'DV SHPLQDU YHUPLWWHOW TKHRULH, HQWKlOW DEHU DXFK ÜEXQJVDQWHLOH PLW 
SHOEVWHUIDKUXQJVFKDUDNWHU�
(V NDQQ HLQ 5HIHUDW �EHUQRPPHQ ZHUGHQ�
'LH�7HLOQDKPH�DP�YRUDXVJHJDQJHQHQ�6HPLQDU�LVW�NHLQH�9RUDXVVHW]XQJ�
I�U�GLH�$QPHOGXQJ�

'LSO�-PV\FK� +HLQH � 'U� .DQW

0DD], +�--� �2��5�: 'HU /LOLWK-.RPSOH[� 'T9: 0�QFKHQ�

 
 
 

 



SD� 25��1�2�2�

1���� - 15��� 8KU

AQJVW- XQG PDQLNVW|UXQJHQ DXV SV\FKRDQDO\WLVFKHU SLFKW 

'LSO�-PlG� AXVWHUPDQQ

,Q GHU SV\FKRDQDO\WLVFKHQ TKHRULHELOGXQJ XQG /LWHUDWXU ZHUGHQ 
YHUVFKLHGHQH FRUPHQ GHU AQJVW EHVFKULHEHQ, GLH PLW GHQ 
(QWZLFNOXQJVVWDGLHQ XQG (QWZLFNOXQJVNULVHQ GHU .LQGKHLW YHUEXQGHQ VLQG� 
PV\FKLVFKH .RQIOLNWH PLW S\PSWRPELOGXQJHQ HQWVWHKHQ, ZHQQ GHUHQ 
BHZlOWLJXQJ XQG 9HUDUEHLWXQJ QLFKW DXVUHLFKHQG JHOLQJW� (QWVFKHLGHQG I�U 
GLH BHZlOWLJXQJ YRQ bQJVWHQ VLQG �EHU GLH .RQIOLNWHEHQH KLQDXV GLH 
VWUXNWXUHOOHQ FlKLJNHLWHQ GHV ,FKV, AIIHNWH XQG (PRWLRQHQ LQ VLFK VHOEVW 
DXI]XKHEHQ XQG ]X UHJXOLHUHQ� /HW]WHQGOLFK DEHU ELOGHQ XQEHZXVVWH 
bQJVWH GHQ SV\FKRG\QDPLVFKHQ .HUQ DOOHU SV\FKLVFKHQ SW|UXQJHQ�

0H\HU, GXLGR �2��7�: .RQ]HSWH GHU AQJVW LQ GHU PV\FKRDQDO\VH� BDQG 1: 18�5 ± 1�5�� 
FUDQNIXUW�0DLQ: BUDQGHV 	 ASVHO
0H\HU, GXLGR �2��7�:  .RQ]HSWH GHU AQJVW LQ GHU PV\FKRDQDO\VH� BDQG 2: 1�5� ± 2���� 
FUDQNIXUW�0DLQ: BUDQGHV 	 ASVHO
:LQQLFRWW, 'RQDOG :� �1�63�: 'LH FlKLJNHLW ]XP AOOHLQVHLQ� ,Q: :LQQLFRWW, '�:�: 
5HLIXQJVSUR]HVVH XQG I|UGHUQGH 8PZHOW� GLH�HQ: PV\FKRVR]LDO-9HUODJ 2��2 
:LQQLFRWW, 'RQDOG :� �1�63�: ,FK-,QWHJUDWLRQ LQ GHU (QWZLFNOXQJ GHV .LQGHV� ,Q: :LQQLFRWW, 
'�:�: 5HLIXQJVSUR]HVVH XQG I|UGHUQGH 8PZHOW� GLH�HQ: PV\FKRVR]LDO-9HUODJ 2��2

FU� �7��2�2��SD� �8��2�2�

14���-1�����1����-17��� 8KU

'HU .|USHU LQ GHU WLHIHQSV\FKRORJLVFK XQG DQDO\WLVFK RULHQWLHUWHQ PT 

AQ EHLGHQ TDJHQ ZLUG HV XP HLQH 9HUWLHIXQJ GHU TKHPHQ ÄPK\VLVFKHU 
.|USHU³ PLW VHLQHP OHEHQVJHVFKLFKWOLFKHQ .|USHUDXVGUXFN XQG 
Ä(PRWLRQDOHU .|USHU³ DOV GHI�KOVUDXP HLQHV 0HQVFKHQ JHKHQ� 
'LH GUXSSH QlKHUW VLFK �EHU HLQ JUXQGOHJHQGHV 9HUVWHKHQ, YRU DOOHP 
DEHU LQ HLJHQHQ (UOHEHQVSUR]HVVHQ GLHVHQ  EHLGHQ SHHOHQHEHQHQ DQ�
BHVRQGHUH BHGHXWXQJ ZLUG  GLHVPDO GHP Ä0DD]VFKHQ 9LHUHU-SFKULWW³ ]XP 
DNWLYHQ GHI�KOVDXVGUXFN HLQJHUlXPW�
BLWWH EULQJHQ SLH ZLHGHU EHTXHPH .OHLGXQJ PLW�

'LSO�-PV\FK� 1LFNHOHLW

+�--� 0DD], A� .U�JHU Ä,QWHJUDWLRQ GHV .|USHUV LQ GLH DQDO\WLVFKH 
PV\FKRWKHUDSLH³
:� 5HLFK Ä&KDUDNWHUDQDO\VH³
A� /RZHQ Ä .|USHUDXVGUXFN XQG BLRHQHUJHWLN³

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 



SD� 22��2�2�2�

1���� - 15��� 8KU

'LH lQJVWOLFKH XQG GLH DEKlQJLJH PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJ 

'LSO�-PlG� AXVWHUPDQQ

,Q :HLWHUI�KUXQJ ]ZHLHU IU�KHUHU SHPLQDUH �EHU AQJVWWKHRULHQ XQG 
PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJHQ ZROOHQ ZLU XQV GLHVPDO DXI GLH VHHOLVFKH 
9HUIDVVXQJ XQG GLH BHKDQGOXQJVP|JOLFKNHLWHQ GHU lQJVWOLFKHQ 
�YHUPHLGHQGHQ�, VRZLH GHU DEKlQJLJHQ �DVWKHQLVFKHQ� 
PHUV|QOLFKNHLWVW|UXQJ IRNXVVLHUHQ XQG GDEHL LQVEHVRQGHUH GLH VR]LDOHQ 
bQJVWH GLHVHU PDWLHQWHQ LQ GHQ BOLFN QHKPHQ�
(LQH THLOQDKPH DQ GHQ EHLGHQ REHQ JHQDQQWHQ SHPLQDUHQ LVW NHLQH 
9RUDXVVHW]XQJ I�U GLH AQPHOGXQJ�

.|QLJ, .� �1�86�: AQJVW XQG PHUV|QOLFKNHLW� 'DV .RQ]HSW YRP VWHXHUQGHQ 2EMHNW XQG VHLQH 
AQZHQGXQJHQ� G|WWLQJHQ: 9DQGHQKRHFN 	 5XSUHFKW
SWUHHN, 8� �2��7�: PV\FKRWKHUDSLH NRPSOH[HU PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJHQ� GUXQGODJHQ GHU 
SV\FKRDQDO\WLVFK-LQWHUDNWLRQHOOHQ 0HWKRGH� SWXWWJDUW: .OHWW-&RWWD
SWUHHN, 8��/HLFKVHQULQJ, F� �2�15�: +DQGEXFK SV\FKRDQDO\WLVFK-LQWHUDNWLRQHOOHU TKHUDSLH� 
BHKDQGOXQJ YRQ VWUXNWXUHOOHQ SW|UXQJHQ XQG VFKZHUHQ PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJHQ� 
G|WWLQJHQ: 9DQGHQKRHFN 	 5XSUHFKW

FU� 28��2�2��SD� 2���2�2�

15���-18�3������-12�3� 8KU

TKHRULH XQG PUD[LV GHU PV\FKRDQDO\WLVFK-,QWHUDNWLRQHOOHQ (LQ]HO- X� GUXSSHQSV\FKRWKHUDSLH 

'LH PV\FKRDQDO\WLVFK-,QWHUDNWLRQHOOH 0HWKRGH �P,0� ZLUG YRU GHP 
+LQWHUJUXQG LKUHU (QWVWHKXQJVJHVFKLFKWH XQG LKUHU &KDUDNWHULVWLND DOV 
PRGLIL]LHUWHV SV\FKRDQDO\WLVFKHV 9HUIDKUHQ VSH]LHOO ]XU BHKDQGOXQJ YRQ 
PDWLHQW,QQHQ PLW VFKZHUZLHJHQGHQ BHHLQWUlFKWLJXQJHQ GHU 
PHUV|QOLFKNHLWVHQWZLFNOXQJ YRUJHVWHOOW XQG HUOlXWHUW� AP BHLVSLHO GHU 
BRUGHUOLQH-PHUV|QOLFKNHLWVVW|UXQJ XQG LKUHU +LQWHUJU�QGH ZLUG GLH NOLQLVFKH 
AQZHQGXQJ EHVSURFKHQ�
(LQ SHOEVWHUIDKUXQJVDQWHLO LQ GHU GUXSSH YRQ 1-2 'VW� VROO GLH 0HWKRGH 
GDEHL OHEHQGLJ QDFKYROO]LHKEDU XQG HUOHEEDU PDFKHQ�
GHUQH N|QQHQ DXFK AQZHQGXQJVEHLVSLHOH GHU THLOQHKPHU,QQHQ DXV GHU 
PUD[LV (LQJDQJ LQ GDV SHPLQDU ILQGHQ�

'U� PX\

 
 

 
 
 

 SWUHHFN, 8� XQG /HLFKVHQULQJ, F�: +DQGEXFK SV\FKRDQDO\WLVFK-LQWHUDNWLRQHOOH TKHUDSLH, 
9DQGHQKRHFN	5XSUHFKW, 2�14
SWDDWV, +�, 'DOO\, A�, BROP, T�: GUXSSHQSV\FKRWKHUDSLH XQG GUXSSHQDQDO\VH - (LQ /HKU- 
XQG /HUQEXFK I�U .OLQLN XQG PUD[LV, 9DQGHQKRHFN	5XSUHFKW, 2�14
'XO], B�, +HUSHUW], S�, .HUQEHUJ, 2�, SDFKVVH, 8�: +DQGEXFK GHU BRUGHUOLQH-SW|UXQJHQ, 
SFKDWWDXHU, 2�11



FU� 2���3�2�2�

17��� - 2��15 8KU

'LH PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH SSUHFKVWXQGH 

'U� 0LFKDHO

SHLW 2�18 VXFKHQ PDWLHQW,QQHQ ± PHKU RGHU ZHQLJHU IUHLZLOOLJ -  HLQH 
SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH SSUHFKVWXQGH DXI, XP GDQDFK SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH 
BHKDQGOXQJ EHJLQQHQ ]X N|QQHQ� (V ZLUG LP 5DKPHQ YRQ SSUHFKVWXQGHQ 
IHVWJHVWHOOW, RE HLQ 9HUGDFKW DXI HLQH VHHOLVFKH .UDQNKHLW �EHUKDXSW YRUOLHJW 
XQG HV HUIROJW HLQH BHUDWXQJ, ,QIRUPDWLRQ, .OlUXQJ GHV LQGLYLGXHOOHQ 
BHKDQGOXQJVEHGDUIV� (LQH HUVWH 'LDJQRVHVWHOOXQJ XQG GHPHQWVSUHFKHQGH 
BHKDQGOXQJVHPSIHKOXQJ XQG - VRIHUQ HUIRUGHUOLFK - HLQH NXU]H 
SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH ,QWHUYHQWLRQ VFKOLH�HQ VLFK DQ� .�QIWLJH 
PV\FKRWKHUDSHXW,QQHQ VLQG EHIXJW XQG YHUSIOLFKWHW, SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH 
SSUHFKVWXQGHQ DQ]XELHWHQ� ,P SHPLQDU PLW 9RUOHVXQJVDQWHLOHQ ZHUGHQ GD]X 
(UIDKUXQJHQ YRQ �EHU ]ZHL -DKUHQ SSUHFKVWXQGHQWlWLJNHLW XQG LQ GHU AUEHLW 
PLW 2QOLQHWHUPLQLHUXQJHQ JHWHLOW, HLQH 0HWKRGLN ZLUG HUDUEHLWHW XQG 
(UVWVLFKWHQ YRQ 9HUOlXIHQ ZHUGHQ YRUJHVWHOOW�

 PV\FKLVFK NUDQNH 0HQVFKHQ: 'LH SSUHFKVWXQGH VWHXHUW GLH 9HUVRUJXQJ PP 18, AXVJDEH -DQXDU 2�1� 
B�KULQJ, PHWUD
PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH SSUHFKVWXQGH: PUlYHQWLRQ, PV\FKRHGXNDWLRQ XQG .RRUGLQDWLRQ PP 16, AXVJDEH  
1RYHPEHU 2�17 0RQJ, 1DWKDOLH; ZDXGLJ, 0LFKDHO
 :HLWHUH /LWHUDWXU XQWHU ZZZ�DHU]WHEODWW�GH 
�PV\FKLVFK NUDQNH 0HQVFKHQ: 'LH SSUHFKVWXQGH VWHXHUW GLH 9HUVRUJXQJ� - PP 18, AXVJDEH -DQXDU 2�1�, 
SHLWH 14 XQG
 �PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH SSUHFKVWXQGH: PUlYHQWLRQ, PV\FKRHGXNDWLRQ XQG .RRUGLQDWLRQ� - PP 16, 
 AXVJDEH 1RYHPEHU 2�17, SHLWH 52�

 9RJW, 5� �2�13 E�� SP,0 3�� BHKDQGOXQJVPRGHOO I�U GLVVR]LDWLYH SW|UXQJHQ� .U|QLQJ: AVDQJHU 9HUODJ�
9RJW, 5� �+UVJ���2�14 E�� TlWHULQWURMHNWH� TUDXPD - ZHLWVFKULIW I�U PV\FKRWUDXPDWRORJLH XQG LKUH 
AQZHQGXQJHQ �ZPA�� +HIW 4 � 2�14� .U|QLQJ: AVDQJHU 9HUODJ�
9RJW, 5� �+UVJ���2�16�� TlWHUELQGXQJ� GUXSSHQWKHUDSLH XQG SR]LDOH 1HXURELRORJLH� .U|QLQJ: AVDQJHU�
+HLVWHUNDPS, G� �2��2�:BDVDOHV 9HUVWHKHQ - +DQGOXQJVGLDORJH LQ PV\FKRWKHUDSLH XQG PV\FKRDQDO\VH� 
SWXWWJDUW: PIHLIIHU
0RVHU, T� �1�7��: GUDPPDWLN GHU GHI�KOH: 0XWPD�XQJHQ �EHU GLH HUVWHQ /HEHQVMDKUH� BHUOLQ: 
SXKUNDPS� 

AIIHNWLYH SW|UXQJHQ VLQG PLWXQWHU HLQH VFKZLHULJH +HUDXVIRUGHUXQJ LQ GHU 
WLHIHQSV\FKRORJLVFKHQ XQG DQDO\WLVFKHQ PUD[LV� 'LHVH PUREOHPDWLNHQ 
P�VVHQ LQ GHU PV\FKRWUDXPDWKHUDSLH PXOWLPRGDO HEHQIDOOV PLW 
WKHRUHWLVFKHP ÜEHUEOLFN XQG PXOWLPRGDOHU SHWWLQJYLHOIDOW EHZlOWLJW ZHUGHQ� 
'D]X ZHUGHQ GLH THLOQHKPHU PLW 9RUWUDJ XQG KDQGOXQJVRULHQWLHUWHQ 
,QWHUDNWLRQVVHWWLQJV HLQJHODGHQ�

'U� 9RJW

'LH BHKDQGOXQJ YRQ AIIHNWKHPPXQJHQ XQG ,PSXOVVW|UXQJHQ LQ GHU PXOWLPRGDOHQ TUDXPD-PT 

14���-17�3������-12�3� 8KU

FU� �6��3�2��SD� �7��3�2�



SD� 25��4�2�2�

1���� - 13�15 8KU

:LOKHOP 5HLFK - 9RQ GHU PV\FKRDQDO\VH ]XU &KDUDNWHUDQDO\VH - THLO 1 

'LSO�-PV\FK� +HU]EHUJ

:� 5HLFK JDOW DOV .URQSULQ] XQG /LHEOLQJVVFK�OHU FUHXGV� ,P SHPLQDU ZLUG 
GLH (QWZLFNOXQJ GHU SV\FKRDQDO\WLVFKHQ BHKDQGOXQJVWHFKQLN ELV 1�33
VNL]]LHUW XQG GHU BHLWUDJ 5HLFKV NULWLVFK JHZ�UGLJW�

 FUHXG, S�: SFKULIWHQ ]XU BHKDQGOXQJVWHFKQLN, S� FLVFKHU, GHVDPPHOWH :HUNH, 
 (UJlQ]XQJVEDQG
 /DVND, BHUQG A�: :LOKHOP 5HLFK� 5HLQEHN: 5RZRKOW 1�81�   

 BRDGHOOD, '�: :LOKHOP 5HLFK-'HU PLRQLHU GHV QHXHQ 'HQNHQV-� 
SWE 2��8, BDQG-1U� 6�2

 5LHPDQQ, FULW], GUXQGIRUPHQ GHU AQJVW; 0HUWHQV, PV\FKRDQDO\WLVFKH GUXQGEHJULIIH; 5XGROI, PV\FKRG\QDPLVF
KH PV\FKRWKHUDSLH; +HLVWHUNDPS, BDVDOHV 9HUVWHKHQ; FUHXG S�, ZXU PV\FKRSDWKRORJLH GHV AOOWDJVOHEHQV; 
 FUHXG A�, GDV ,FK XQG GLH AEZHKUPHFKDQLVPHQ; SFKPLGWEDXHU, 'LH PV\FKRDQDO\VH QDFK FUHXG, 0DD], +LOIH 

 PV\FKRWKHUDSLH, PRVFKHVFKQLN�TUD[O�+J�, +DQGEXFK PV\FKRDQDO\WLVFKH (QWZLFNOXQJVZLVVHQVFKDIW; 
+H�OHU�FLHGOHU, TUDQVGLDJQRVWLVFKH ,QWHUYHQWLRQHQ LQ GHU PT; 
 FLHGOHU �+UVJ�� 9DULDQWHQ SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHU BH]LHKXQJ 

ÜEHUWUDJXQJV-XQG GÜ-'\QDPLN XQG AEVWLQHQ]UHJHO LP 5DKPHQ GHU 
0�WWHUOLFKNHLWV-E]Z�9lWHUO�SW|UXQJHQ QDFK 0DD]

9/ PLW VHP� AQWHLOHQ; WKHRUHWLVFKH XQG SUDNWLVFKH AVSHNWH GHU 
ÜEHUWUDJXQJVG\QDPLN DOV DXFK KLVWRULVFKH (QWZ�; 9HUlQGHUXQJHQ LQ SLFKW 
XQG +DQGKDEXQJ GHU AEVWLQHQ]UHJHO; 'DV 0DD]�VFKH .RQ]HSW GHU 
0�WWHUOLFKNHLWV- XQG 9lWHUOLFKNHLWVVW|UXQJHQ XQG GHU ZXVDPPHQKDQJ ]XU 
ÜEHUWUDJXQJVG\QDPLN LQ GHU TKHUDSLH�
'LH EHVRQGHUHQ (LJHQDUWHQ GHU VWUXNWXUHOOHQ SW|UXQJHQ LQ GHP 
YRUJHQDQQWHQ .RQWH[W�
AOO GLHV UHLFKKDOWLJ PLW SUDNWLVFKHQ ([NXUVHQ HUOlXWHUW�

'U� 5RORII

ÜEHUWUDJXQJV-XQG GÜ-'\QDPLN 

15��� - 18�3� 8KU

FU� 24��4�2�2�



0L� 2���4�2�2�

18��� - 1��3� 8KU

BHVRQGHUKHLWHQ LQ GHU SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW bOWHUHQ 

'U� +DGHUV

'LH SV\FKRWKHUDSHXWLVFKH AUEHLW PLW lOWHUHQ PDWLHQW�LQQHQ LVW LQ GHU 
M�QJHUHQ 9HUJDQJHQKHLW ]X HLQHP EHGHXWVDPHQ NOLQLVFKHQ AUEHLWVIHOG 
KHUDQJHZDFKVHQ� 'LHV UHSUlVHQWLHUW VLFK QLFKW ]XOHW]W LQ VWHLJHQGHQ 
AQIUDJHQ XQG BHKDQGOXQJV]DKOHQ PLW bOWHUHQ� ,P SHPLQDU ZHUGHQ 
ZLFKWLJH BHVRQGHUKHLWHQ LQ GHU SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW bOWHUHQ 
EHVSURFKHQ XQG N|QQHQ GLVNXWLHUW ZHUGHQ� 'DV (LQEULQJHQ HLJHQHU 
(UIDKUXQJHQ�FUDJHQ E]JO� GHU WKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW lOWHUHQ PDWLHQW�
LQQHQ LVW HUZ�QVFKW�

AXI AQIUDJH EHLP 'R]HQWHQ NDQQ HLQ 5HIHUDW �EHUQRPPHQ ZHUGHQ�

 PHWHUV, 0�: PV\FKRG\QDPLVFKH PV\FKRWKHUDSLH PLW bOWHUHQ, 9DQGHQKRHFN 	 
 5XSUHFKW, 2�17 

 TKHPHQKHIW �PV\FKRWKHUDSLH PLW bOWHUHQ�, bU]WOLFKH PV\FKRWKHUDSLH 2�2�1�, 

 SFKDWWDXHU, 2�1� 

 5LHKO-(PGH, A�: :HQQ DOWH /LHEH GRFK PDO URVWHW, .RKOKDPPHU, 2�14

0L� 2���4�2�2�

 5HLFK G�, Y� BRHWWLFKHU A�: PV\FKRG\QDPLVFKH PDDU- XQG FDPLOLHQWKHUDSLH, 
 .RKOKDPPHU 2�1� 

 .UHLVFKH, 5�: PDDUEH]LHKXQJHQ XQG PDDUWKHUDSLH, .RKOKDPPHU, 2�12

 S� 0� -RKQVRQ: PUD[LV GHU HPRWLRQVIRNXVVLHUWHQ PDDUWKHUDSLH,
-XQIHUPDQQ 9HUODJ, 2���

PDDUH WHLOHQ LKUHQ AOOWDJ, VLH WHLOHQ HLQHQ JUR�HQ E]Z� EHVRQGHUHQ THLO 
LKUHV /HEHQV PLWHLQDQGHU� SW|UXQJHQ LQ GHU PDUWQHUEH]LHKXQJ VLQG LPPHU 
ZLHGHU XQG GXUFKDXV KlXILJ AQODVV I�U NUDQNKHLWVZHUWLJH SW|UXQJHQ GHV 
(UOHEHQV XQG 9HUKDOWHQV� ,P SHPLQDU ZHUGHQ ZLFKWLJH BHVRQGHUKHLWHQ LQ 
GHU SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW PDDUHQ EHVSURFKHQ XQG N|QQHQ 
GLVNXWLHUW ZHUGHQ� 'DV (LQEULQJHQ HLJHQHU (UIDKUXQJHQ�FUDJHQ E]JO� GHU 
WKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW PDDUHQ LVW HUZ�QVFKW�

AXI AQIUDJH EHLP 'R]HQWHQ NDQQ HLQ 5HIHUDW �EHUQRPPHQ ZHUGHQ�

'U� +DGHUV

BHVRQGHUKHLWHQ LQ GHU SV\FKRWKHUDSHXWLVFKHQ AUEHLW PLW PDDUHQ 

16�15 - 17�45 8KU



SD ����5�2�2�

����� - 12�15 8KU

.RQIOLNWSDWKRORJLH 

'U� .DQW

,P WUDGLWLRQHOOHQ 9HUVWlQGQLV ZLUG GLH SV\FKLVFKH SW|UXQJ YRQ 
TULHENRQIOLNWHQ YHUXUVDFKW� 1DFKGHP ]�B� LP .RQWH[W GHU 
2EMHNWEH]LHKXQJVWKHRULH  GLH 4XDOLWlW GHU IU�KHQ BH]LHKXQJVHUIDKUXQJHQ LQ GHQ 
BOLFN JHULHW, KDW VLFK GDV 9HUVWlQGQLV GHU LQWUDSV\FKLVFKHQ .RQIOLNWH ELV KLQ ]XU 
GHJHQZDUW YHUlQGHUW� +HXWH ZHUGHQ LQWUDSV\FKLVFKH .RQIOLNWH YRU DOOHP  LP 
ZXVDPPHQKDQJ PLW XQG DOV FROJH YRQ VWUXNWXUHOOHQ 
SW|UXQJHQ JHVHKHQ� 0DQ VSULFKW DXFK YRQ .RQIOLNWlTXLYDOHQWHQ�
1DFK AXVHLQDQGHUVHW]XQJ PLW GHU TKHRULH XQG XQWHUVFKLHGOLFKHQ 
.RQ]HSWHQ ZLUG HV LP SHPLQDU DXFK GDUXP JHKHQ, ZLH LQ GHU TP PLW +LOIH HLQHV 
IRNXVVLHUWHQ 9RUJHKHQV GDV .RQIOLNWWKHPD LGHQWLIL]LHUW XQG EHDUEHLWHW ZHUGHQ NDQQ�

'LH ÜEHUQDKPH HLQHU 5HIHUDWV LVW P|JOLFK, ELWWH ]XU YRUKHULJHQ AEVSUDFKH EHL GHU 
SHPLQDUOHLWHULQ PHOGHQ� 

BHQHFNH,&� �2�17��.RQIOLNWRULHQWLHUWH TKHUDSLH� PV\FKRWKHUDSHXW 62:�8-1�5
(UPDQQ, 0� �2�16�� PV\FKRDQDO\WLVFKH .RQIOLNWSDWKRORJLH - REVROHW RGHU DNWXHOO" 
 FRUXP PV\FKR-AQDO\VH 32:431-442
 FUHXG, S� �1�15� TULHEH XQG TULHEVFKLFNVDOH� GHVDPPHOWH :HUNH� FLVFKHU: FUDQNIXUW D�0� 
FUHXG,S� �1�23�� 'DV ,FK XQG GDV (V�� (EHQGD
 FUHXG, S� �1�2��� -HQVHLWV GHV /XVWSULQ]LSV� (EHQGD
 0DD], +�--� �2�14�� +LOIH PV\FKRWKHUDSLH� 0�QFKHQ: BHFN
5XGROI, G� �2����� PV\FKRWKHUDSHXWLVFKH 0HGL]LQ XQG PV\FKRVRPDWLN� SWXWWJDUW, 
 1<: TKLHPH
 :|OOHU,:�, -� .UXVH �2�15�� TLHIHQSV\FKRORJLVFK IXQGLHUWH PV\FKRWKHUDSLH� 

 GHUG 5XGROI, +LOGHJDUG +RUQ: SWUXNWXUEH]RJHQH PV\FKRWKHUDSLH, 
 SFKDWWDXHU 9HUODJ SWXWWJDUW 3�AXIO� 2�13
 2� AUEHLWVNUHLV 2P' �+UVJ��, 9HUODJ +DQV +XEHU, 3� AXIO� 2�14

'LH PV\FKRG\QDPLVFKH (LQ]HOWKHUDSLH �HLQH WLHIHQSV\FKRORJLVFKH 
FRNDOWKHUDSLH� XQG GLH 9HUKDOWHQVWKHUDSLH: :LH VHW]WH LFK EHLGH 
TKHUDSLHYHUIDKUHQ EHL GHU BHKDQGOXQJ YRQ PDWLHQWHQ HLQ" (LQ 
PXOWLPRGDOHU TKHUDSLHDQVDW] DQJHZHQGHW EHL GHU BHKDQGOXQJ YRQ 
AQJVWHUNUDQNXQJHQ XQG GHSUHVVLYHQ (UNUDQNXQJHQ� ,FK ]HLJH DQKDQG 
NRQNUHWHU FDOOEHLVSLHOH DXI, ZLH GLH THFKQLNHQ EHLGHU 9HUIDKUHQ VLFK 
JHZLQQEULQJHQG HUJlQ]HQ�

'LSO�-PV\FK� PIO�JHU-SDUODQ

TP XQG 9T: HLQ PXOWLPRGDOHU AQVDW] 

15��� - 16�3� 8KU

FU� �8��5�2�2�



SD� 16��5�2�2�

1���� - 13�15 8KU

:LOKHOP 5HLFK - 9RQ GHU PV\FKRDQDO\VH ]XU &KDUDNWHUDQDO\VH - THLO 2 

'LSO�-PV\FK� +HU]EHUJ

8P 1�24 ZXUGH LQ GHU PV\FKRDQDO\WLVFKHQ 9HUHLQLJXQJ GDV �PUREOHP 
:LGHUVWDQG� LQ GHU TKHUDSLH NRQWURYHUV GLVNXWLHUW� ,P SHPLQDU ZHUGHQ GLH 
YHUVFKLHGHQHQ SWDQGSXQNWH XQG 5HLFKV BHLWUDJ ]XU 
:LGHUVWDQGVEHDUEHLWXQJ HU|UWHUW�

 5HLFK, :�: &KDUDNWHUDQDO\VH, .LHSHQKHXHU 	 :LWVFK, .|OQ 1�71
 FUHXG, S�: SFKULIWHQ ]XU BHKDQGOXQJVWHFKQLN, S� FLVFKHU, GHVDPPHOWH :HUNH, 

 (UJlQ]XQJVEDQG

F�U GLHVHV FRUXP IROJW HLQH JHVRQGHUWH (LQODGXQJ PLW DOOHQ ,QIRUPDWLRQHQ�

FRUXP 

0XOWLPRGDOLWlW FU� 15��5�2�2�



FU� 12��6�2��SD� 13��6�2�

14���-17�3������-12�3� 8KU 'U� 9RJW

'LH BHGHXWXQJ SDQGRU FHUHQF]LV I�U GLH PV\FKRDQDO\VH XQG PV\FKRWUDXPDWRORJLH 

SDQGRU FHUHQF]L JLOW DOV KHUDXVUDJHQGHU SFK�OHU SLJPXQG FUHXGV PLW GHP 
HU OLHEHYROO XQG NULWLVFK YHUEXQGHQ ZDU� 'LH BHGHXWXQJ I�U GLH PRGHUQH, 
VLFK VWHWLJ HQWZLFNHOQGH PV\FKRDQDO\VH XQG GDV 9HUVWlQGQLV IU�KHU 
TUDXPDVW|UXQJHQ LVW SKlQRPHQDO� 'LH BHJULIIH: (ODVWLVFKH THFKQLN, 
5HLQV]HQLHUXQJ, ,QWURMHNWLRQ X�D� ZHUGHQ YRQ LKP JHSUlJW� 'DV VROO LP 
SHPLQDU EHOHJW XQG PLW NOHLQHQ ÜEXQJHQ DXIJH]HLJW ZHUGHQ� 

 FHUHQF]L, S� �2��4�� SFKULIWHQ ]XU PV\FKRDQDO\VH BG� , X� ,, �+UVJ�: BDOLQW, 0��� 

 GLH�HQ: PV\FKRVR]LDO
FHUHQF]L, S� �2��5�� ZXU (UNHQQWQLV GHV 8QEHZXVVWHQ; SFKULIWHQ ]XU PV\FKRDQDO\VH� 
BG� ,,,� �+UVJ�: 'DKPHU, +��� GLH�HQ: PV\FKRVR]LDO 
 9RJW, 5� �+UVJ���2�14�� 9HUOHXPGXQJ XQG 9HUUDW� 'LVVR]LDWLYH SW|UXQJHQ EHL VFKZHU 
7UDXPDWLVLHUWHQ DOV FROJH YRQ 9HUWUDXHQVEU�FKHQ� .U|QLQJ: AVDQJHU 9HUODJ�

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 



Legende:	

Schlüssel	zur	Art	der	Veranstaltung	

V															Vorlesung	

S																Seminar	

Ü																Übungen	und	Fallarbeit	

Schlüssel	zum	Teilnehmerkreis	

A																für	alle	Kandidaten	offen	

B																begrenzter	Teilnehmerkreis	(z.B.	nur	Analysekandidaten,	oder	bei	Seminarserien)	

G																für	Gasthörer	offen	nach	Anmeldung	

Schlüssel	zum	Raum	

MIP												in	den	Räumen	des	Institutes	

Ex															externer	Raum,	konkret	zu	erfragen	bei	Anmeldung	im	Sekretariat	

Schlüssel	der	Themenbereiche	für	das	Lehrprogramm	zur	vertieften	Ausbildung	zum	

Psychologischen	Psychotherapeuten	nach	Psychotherapeutengesetz	(PTG)	

PTG:	B	1							Theorie	und	Praxis	der	Diagnostik,	insbesondere	Anamnese,	Indikation	und	

	Prognose,	Fall-Konzeptualisierung	und	Behandlungsplanung	

PTG:	B2	 	Rahmenbedingungen	der	Psychotherapie, Behandlungssetting,	Einleitung und		

	Beendigung	der	Behandlung	

PTG:	B3	 						Behandlungskonzepte	und	-techniken	sowie	deren	Anwendung	

PTG:	B4	 	Krisenintervention	

PTG:	B5	 	Behandlungstechniken	bei	Kurz-	und	Langzeittherapie	

PTG:	B6	 	Therapiemotivation	des	Patienten,	Entscheidungsprozesse	des	Therapeuten,	

	Therapeut-Patient-Beziehung	im	Psychotherapieprozess	

PTG:	B7	 	Einführung	in	Behandlungsverfahren	bei	Kindern	und	Jugendlichen	

PTG:	B8	 	Behandlungsverfahren	bei	Paaren,	Familien	und	Gruppen	



Schlüssel für die Themenbereiche des Lehrprogramms „Fachgebundene Psychotherapie“ für 

Ärzte nach der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Sachsen-Anhalt 

FPT  1 

FPT  2 

FPT  3 

FPT  4 

Entwicklungspsychologie und Persönlichkeitslehre 

Allgemeine und spezielle Neurosenlehre 

Tiefenpsychologie 

Lernpsychologie 

Psychodynamik der Familie und der Gruppe 

Psychopathologie 

Grundlagen der psychiatrischen und psychosomatischen Krankheitsbilder 

Technik der Erstuntersuchung 

Indikation und Methodik der psychotherapeutischen Verfahren einschließlich 

Prävention und Rehabilitation 

Psychopharmakologie 

Psychodiagnostische Verfahren 

Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie einzeln, bei Paaren und Familien 

sowie in Gruppen 

FPT 

FPT 

FPT 

FPT 

5 

6 

7 

8 

FPT 10 

FPT 11 

FPT 12 

FPT 13 

Schlüssel für Themenbereiche des Lehrprogramms “ Zusatz-Weiterbildung Psychoanalyse“ 

für Ärzte nach der Weiterbildungsordnung der Ärztekammer Sachsen-Anhalt 

Z-PA 1

Z-PA 2

Z-PA 3

Z-PA 4

Epidemiologie und Psychodiagnostik (Testpsychologie) 

Entwicklungspsychologie und Persönlichkeitslehre 

Traumlehre 

Allgemeine und spezielle Krankheitslehre einschließlich psychiatrischer und 

psychosomatischer Krankheitsbilder 

Untersuchungs- und Behandlungstechnik 

Diagnostik, einschließlich differentialdiagnostischer Erwägungen zur Abgrenzung 

von Psychosen, Neurosen und körperlich begründeten psychischen Störungen 

Indikationsstellung und prognostische Gesichtspunkte verschiedener 

Z-PA 5

Z-PA 6

Z-PA 7



Behandlungsverfahren	einschließlich	präventive	und	rehabilitative	Aspekte			

Z-PA	8								Kulturtheorie	und	analytische	Sozialpsychologie

Schlüssel	für	andere	Weiterbildungsgänge	in	deren	Rahmen	die	jeweiligen	

Theorieveranstaltungen	eingebracht	werden	können	

Psy/PT								Facharzt	für	Psychiatrie	und	Psychotherapie	

PM/PT								Facharzt	für	Psychosomatische	Medizin	und	Psychotherapie	

KJP														Facharzt	für	Kinder-	und	Jugendpsychiatrie	und	-psychotherapie	

Schlüssel	für	Zusatzangebote	bei	der	verklammerten	Ausbildung	zwei	Verfahren	(tiefen-	

Psychologisch	fundierte	Psychotherapie	und	analytische	Psychotherapie)	

III Zusatzangebot	für	Theorie	III	

Schlüssel	für	Angebote	der	„freien	Spitze“	

FS Freie	Spitze	



Seminarleiter 

Titel Name Adresse (dienstlich) Telefon 

Dipl.-Päd. Austermann, Birgit Psychotherapeutische Praxis für D: (03 45) 1 31 94 15 
Kinder und Jugendliche 
Oleariusstr. 5 
06108 Halle (Saale) 

Dr. med. Buchholtz, Ines Praxis für Psychotherapie (03 91) 5 06 51 79 
Arndtstr. 52 
39108 Magdeburg 

Prof. Fikentscher, Erdmuthe Neuwerk 10 (03 45) 3 88 10 13 
Dr. med. 06108 Halle (Saale) Fax: (03 45) 6 78 58 47 

Dr. med. Haders, Peter-Ulrich Facharztpraxis für 
Psychosomatische (0 55 41) 9 55 22 05 

Medizin und Psychotherapie 
Berliner Ring 7-11 
34346 Hann. Münden 

Dipl.-Psych. Hahn, Julia Breite Straße 22A (0 30) 47 53 07 26 
13187 Berlin Fax: (0 30) 91 42 33 27 

Dipl.-Psych. Heine, Martina Psychotherapeutische Praxis (03 91) 7 33 03 96 
Tiefenpsychologie / Psychoanalyse Telefon und Fax 
Freiherr-vom-Stein-Straße 14 
39108 Magdeburg 

Dipl.-Psych. Herzberg, Hartmuth Schweriner Str. 50 (03 51) 30 90 62 35 
01067 Dresden 

Dr. phil. Jäkel, Franz Psychotherapeutische Praxis (0 38 41) 70 43 60 
Dipl.-Psych. Goldschmiedestraße 41-43 Telefon und Fax 

23966 Wismar 
Dr. med. Kant, Stephanie Uniklinikum Magdeburg (03 91) 6 71 50 18 

MVZ / Psychosomatik 
Leipziger Straße 44 
39120 Magdeburg 

Dipl.-Psych. Klemm, Jörg Praxis für Tiefenpsychologie und 
Psychoanalyse 
Wagnergasse 19 
07743 Jena 

Dipl.-Psych. Kretzschmar, Ekbert Praxis für Psychotherapie (0 34 45) 23 04 74 
Marienmauer 19 
06618 Naumburg 

Dr. phil. Michael, Anne Psychotherapeutische Praxis (03 41) 2 12 56 66 
Ferdinand-Rhode-Str. 24 
04107 Leipzig 

Dipl.-Psych. Nickeleit, Katrin Praxis für Psychoanalyse (0 30) 44 04 61 12 
Heinrich-Roller-Straße 20 
10405 Berlin 

Dipl.-Psych. Pflüger-Sarlan, Praxis für Psychotherapie (0 30) 3 94 54 16 
Constanze Wartburgstr. 04 

10623 Berlin 
Dr. Puy, Constantin Carl-von-Basedow-Klinikum (03 47 71) 7 14 01 

Saalekreis gGmbH 
Klinik für Psychiatrie, 
Psychotherapie 
und Psychosomatik 
Vor dem Nebraer Tor 11 
06288 Querfurt 

Dr. Roloff, Hartmut Elisabethstr. 16 (0 39 81) 20 43 23 
17235 Neustrelitz (01 71) 8 93 11 42 

Dr. Vogt, Ralf Leipziger Straße 36A (03 41) 4 41 41 88 
04178 Leipzig 



Selbsterfahrung für Ausbildungsteilnehmer in tiefenpsychologisch fundierter 
und analytischer Psychotherapie 

Der wesentlichste Wirkfaktor in einer Psychotherapie mit einem analytisch orientierten 
Verfahren ist die therapeutische Beziehung. In der tiefenpsychologisch fundierten 
Psychotherapie wird in begrenzter Regression zu einem fokalen Thema an der 
negativen Übertragung gearbeitet  und fokal strukturelle Störungsanteile werden 
bewusst und besser handhabbar gemacht. In der analytischen Psychotherapie dient 
die therapeutische Beziehung  zur Bearbeitung der negativen Übertragung auf Grund 
defizitärer primärer Objekterfahrungen, zum erlebten Kennenlernen struktureller 
Störungsanteile oder um sich des eigenen „falschen“ Selbst über die therapeutische 
Spiegelung bewusst zu werden. 

Die Selbsterfahrung als zentraler Bestandteil der Ausbildung in den analytisch 
orientierten Verfahren hat das Ziel, die zukünftigen Therapeuten zu befähigen, sich auf 
die notwendige Beziehungsarbeit in einem regressiven Setting einlassen zu können. 
Dies ist nur möglich, nachdem sie sich in einer Lehrtherapie mit ihrer eigenen 
Seelengeschichte auseinandergesetzt haben. Das schließt das Erleben von eigener 
Abwehr und eigenen Widerständen ein. Ebenso lernen sie ihre eigene unbewusste 
Konflikthaftigkeit oder strukturellen Besonderheiten zu verstehen und  zu handhaben. 
Ihre zukünftigen Patienten werden in der Beziehung zu Ihnen als Therapeut(in) nur 
soweit in der Lage sein, ihre inneren Räume zu eröffnen, wie auch Sie selbst dazu in 
der Lage sind. Sich auf den Prozess der Selbsterfahrung einzulassen, ist zunächst 
sicherlich ängstigend, bedeutet aber vor allem, dass Sie sich selbst mit zunehmendem 
Interesse entdecken und Ihre eigene Persönlichkeitsentwicklung  voran bringen 
können. 

Der Mindestumfang an Selbsterfahrungsstunden ergibt sich aus dem jeweiligen 
Ausbildungs-Curriculum jedes Kandidaten, z.B.: 

Das Psychotherapeutengesetz schreibt für die Ausbildung in tiefenpsychologisch 
fundierter Psychotherapie mindestens 120 Stunden Selbsterfahrung vor. Dabei wird 
eine Frequenz von 1 Stunde pro Woche empfohlen. Für Ärzte, die die 
Zusatzbezeichnung „Psychotherapie-fachgebunden“ anstreben, sind mindestens 100 
Stunden Selbsterfahrung (1 Std. pro Woche) gefordert. 

Die Lehranalyse im Rahmen der verklammerten Ausbildung nach PTG und für den 
Erwerb der Zusatzbezeichnung Psychoanalyse (Weiterbildungsordnung Ärztekammer 
S-A)   sollte wenigsten 250 Stunden dauern. Eine Frequenz von 3 Sitzungen pro
Woche wird empfohlen.

Es ist durchaus möglich, dass die geforderten Mindeststunden an Selbsterfahrung 
überschritten werden, wenn es aus dem Prozess heraus erforderlich erscheint. Das 
entscheiden Kandidat und Lehrtherapeut bzw. Lehranalytiker. 

Bitte wählen Sie einen Lehrtherapeuten oder Lehranalytiker aus den Listen des MIP 
und setzen sich eigenständig mit diesem in Verbindung, um die Selbsterfahrung zu 
vereinbaren. Zwischen dem Kandidaten und dem Selbsterfahrungsleiter dürfen 
keinerlei verwandtschaftlichen, wirtschaftlichen oder dienstlichen Abhängigkeiten 



bestehen. Der Selbsterfahrungsleiter gibt keinerlei Auskünfte über seine Kandidaten 
an Dritte (non-reporting-system). 

Bitte beachten Sie folgenden Hinweis: Wenn Sie eine verklammerte Ausbildung 
anstreben, müssen Sie von Anfang an die Selbsterfahrung bei einem Lehranalytiker 
absolvieren. Sollten Sie sich erst bei fortgeschrittener Ausbildung für die 
Verklammerung beider Verfahren entscheiden und hatten bis dahin Selbsterfahrung 
bei einem Lehrtherapeuten gemacht, müssen Sie dann einen Lehranalytiker wählen 
und alle Selbsterfahrungsstunden von Beginn an absolvieren. 



Lehrtherapeuten für tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie (TP), 
Psychodynamische Einzeltherapie (PdE), katathym-imaginative Psychotherapie (KIP) 

Name Adresse (dienstlich) TP PdE KIP 

Arand, Cornelia Psychotherapeutische 
Dipl.-Psych. Praxis 

Altendorf 49 X 
99734 Nordhausen 
(0 36 31) 98 87 58 

Gedeon-Maaz, Ulrike Ärztliche Praxis für 
Psychotherapie 

Dr. med. Händelstr. 22 X X 
06114 Halle (Saale) 

(03 45) 52 38 45 45 
Heine, Martina Psychotherapeutische Praxis 

Dipl.-Psych. Tiefenpsychologie / 
Psychoanalyse 
Freiherr-vom-Stein-Straße 14 X X 
39108 Magdeburg 
(03 91) 7 33 03 96 (Telefon u. 
Fax) 

Kant, Stephanie Uniklinikum Magdeburg 
Dr. med. MVZ / Psychosomatik 

Leipziger Straße 44 X X 
39120 Magdeburg 
(03 91) 6 71 50 18 

Kretzschmar, Ekbert 
Dipl.-Psych. X 

Praxis für Psychotherapie 
Marienmauer 19 
06618 Naumburg 
(0 34 45) 23 04 74 

Nickeleit, Katrin Praxis für Psychoanalyse 
Dipl.-Psych.  Heinrich-Roller-Straße 20 X X 

10405 Berlin 
(0 30) 44 04 61 12 

Rogahn, Birgit Psychotherapeutische Praxis 
Dipl.-Psych. Albert-Schweitzer-Str. 28 X 

06114 Halle (Saale) 
(03 45) 5 22 14 68 

Selle, Detlef Praxis für Tiefenpsychologie 
Dr. phil. Dipl.-Psych. und Psychoanalyse 

Ernst-Grube-Str. 26 X X 
06120 Halle (Saale) 
(03 45) 5 22 15 66 



Lehranalytiker 
Titel Name Adresse (dienstlich) Telefon 

Dipl.-Psych. Baltzer, Monika Alter Markt 24 D: (03 45) 2 08 05 71 
Dr. phil. 06108 Halle (Saale) Fax: (03 45) 6 82 50 85 
Dr. phil. Brandenburg, Günter Psychotherapeutische Praxis (03 81) 5 13 24 
Dipl.-Psych. Flensburger Straße 32a 

18109 Rostock 
Prof. Fikentscher, Erdmuthe Neuwerk 10 (03 45) 3 88 10 13 
Dr. med. 06108 Halle (Saale) Fax: (03 45) 6 78 58 47 
Dr. med. Gedeon-Maaz, Ulrike Ärztliche Praxis für Psychotherapie (03 45) 52 38 45 45 

Händelstr. 22 
06114 Halle (Saale) 

Dipl.-Psych. Hahn, Julia Breite Straße 22A (0 30) 47 53 07 26 
13187 Berlin Fax: (0 30) 91 42 33 27 

Dipl.-Psych. Heine, Martina Psychotherapeutische Praxis (03 91) 7 33 03 96 
Tiefenpsychologie / Psychoanalyse Telefon und Fax 
Freiherr-vom-Stein-Straße 14 
39108 Magdeburg 

Prof. Hennig, Heinz Psychotherapeutische Praxis (03 45) 5 22 44 61 
Dr. phil. Schneeglöckchenweg 23 
Dipl.-Psych. 06118 Halle (Saale) 
Dipl.-Med. Hiebsch, Gerold Psychotherapeutische Praxis (03 45) 5 22 59 40 

Senefelderstraße 4 Telefon und Fax 
06114 Halle (Saale) 

Dr. phil. Jäkel, Franz Psychotherapeutische Praxis (0 38 41) 70 43 60 
Dipl.-Psych. Goldschmiedestraße 41-43 Telefon und Fax 

23966 Wismar 
Dr. med. Kant, Stephanie Uniklinikum Magdeburg (03 91) 6 71 50 18 

MVZ / Psychosomatik 
Leipziger Straße 44 
39120 Magdeburg 

Dr. med. Maaz, Hans-Joachim Psychotherapeutische Praxis/ (03 45) 6 86 70 35 
Psychoanalyse 
Heideweg 03 
06120 Halle 

Dr. Michael, Anne Psychotherapeutische Praxis (03 41) 2 12 56 66 
Ferdinand-Rhode-Str. 24 
4107 Leipzig 

Dipl.-Psych. Morich, Armin Praxis für Analytische  (03 51) 4 27 54 21 
Psychotherapie und  
Tiefenpsychologie 
Emil-Ueberall-Straße 22 
01159 Dresden 

Dipl.-Psych. Nickeleit, Katrin Praxis für Psychoanalyse (0 30) 44 04 61 12 
Heinrich-Roller-Straße 20 
10405 Berlin 

Dr. Roloff, Hartmut Elisabethstr. 16 (0 39 81) 20 43 23 
17235 Neustrelitz (01 71) 8 93 11 42 

Dr. phil. Rosendahl, Wolfram Psychotherapeutische Praxis (03 45) 6 82 30 68 
Dipl.-Psych. Kaulenberg 01 

06108 Halle (Saale) 
Dr. med. Tantzscher, Erik Praxis für Psychotherapie und (03 51) 27 67 64 75 

Psychoanalyse 
Poisentalstraße 27 
01705 Freital 

Dr. med. Tschersich, Hartmut Psychotherapeutische Praxis (03 45) 6 78 44 51 
Rainstraße 06 
06108 Halle (Saale) 



Supervision für Ausbildungskandidaten in analytischer und 
tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapie 

Die Supervisionen sind Lehrveranstaltungen für Ausbildungskandidaten in der 
vertiefenden Ausbildung zum tiefenpsychologisch fundierten oder analytisch 
orientierten Psychotherapeuten. 
Den Fallsupervisionen gehen mindestens 20 supervidierte Erstuntersuchungen 
voraus.  
Für die Ausbildung in tiefenpsychologisch fundierter Psychotherapie sind mindestens 
600 Behandlungsstunden erforderlich (hier sind zwei KZT und sechs bis sieben LZT 
mit jeweils 60/80/100 Stunden empfehlenswert). Es sollte etwa jede vierte Stunde –
also insgesamt 150 Stunden – supervidiert werden. Von diesen 150 
Supervisionsstunden müssen mindestens 50 in Einzelsupervision stattfinden.  
Für die Ausbildung in analytisch orientierter Psychotherapie braucht es mindestens 
neun Behandlungsfälle mit einer Gesamtzahl von mindestens 940 
Behandlungsstunden in regelmäßiger Supervision (empfehlenswert sind vier 
tiefenpsychologisch fundierte Therapien mit mindestens 200 Stunden sowie 
mindestens fünf analytisch orientierte Therapien mit mindestens 740 Stunden). Auch 
hier gilt, etwa jede vierte Stunde ist eine Kontrollstunde.  
Von diesen insgesamt 250 Supervisionsstunden müssen mindestens 125 in 
Einzelsupervision stattfinden. 
Die Ärzte in Weiterbildung zum FA für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, 
zum FA für Psychiatrie und Psychotherapie, zum FA für Kinder-und Jugendpsychiatrie 
und Psychotherapie richten sich nach den Anforderungen ihrer jeweiligen 
Weiterbildungsordnung. Das betrifft auch die Ärzte in Ausbilung zur fachgebundenen 
Psychotherapie 
Alle Behandlungen müssen bei insgesamt wenigstens drei verschiedenen 
Supervisoren /Kontrollanalytikern absolviert werden, für die Prüfungsfälle dürfen diese 
weder Lehrtherapeuten noch Lehranalytiker der Kandidaten sein.  
Supervision ist die beobachtende Therapiekontrolle durch eine „dritte Instanz“. 
Diese Instanz wird in Einzelsupervisionen durch den Supervisor eingenommen. Ein 
erweitertes Kontroll-und Beobachtungsspektrum wird durch kollegiale 
Gruppensupervisionen unter supervisorischer Anleitung geboten. 
Für die tiefenpsychologisch fundierte Ausbildung kommt der Bildung und Rolle des 
Fokus in der therapeutischen Beziehung eine besondere Bedeutung zu.  

Zentrale Supervistionsinhalte sind Widerstands- bzw. Übertragungs-
Gegenübertragungsanalysen und zwar auf emotionaler und verstehend 
integrierender Ebene.

 

Dem subjektiven Einfluss des Ausbildungskandidaten auf die jeweilige Dynamik im 
therapeutischen Prozeß wird innerhalb der Supervision eine spezielle Aufmerksamkeit 
gewidmet.

 
 

Alle Anfragen sind schriftlich an die Verantwortlichen (siehe Adresse in nachfolgender 
Tabelle) zu stellen und werden laut Gebührenordnung (per 01.01.2018) abgerechnet.  



Supervisoren für tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie (TP), 
Psychoanalyse (PA), Psychodynamische Einzeltherapie (PdE),  

katathym-imaginative Psychotherapie (KIP) 

Name Adresse (dienstlich) TP PA PdE KiP SV SV 
einzeln Gruppe 

Baltzer, Monika Alter Markt 24 
Dipl.-Psych Dr. phil. 06108 Halle (Saale) X X X 

(03 45) 2 08 05 71 
Brandenburg, Günter Psychotherapeutische  Praxis 
Dipl.-Psych Dr. phil. Flensburger Str. 32a X X X X 

18109 Rostock 
(03 81) 5 13 24 

Fikentscher, Erdmuthe Neuwerk 10 
Prof. Dr. med. 06108 Halle (Saale) X X X X 

(03 45) 3 88 10 13 
Gedeon-Maaz, Ulrike Ärztliche Praxis für Psychotherapie 
Dr. med. Händelstr. 22 X X X X X 

06114 Halle (Saale) 
(03 45) 52 38 45 45 

Guerra, Simon Psychotherapeutisches Zentrum Halle 
Dipl.-Psych. Mühlweg 16 X X 

06108 Halle (Saale) 
(03 45) 6 94 96 77 

Hahn, Julia Breite Str. 22A 
Dipl.-Psych. 13187 Berlin X X x X 

(0 30) 47 53 07 26 
Heine, Martina Psychotherapeutische Praxis 
Dipl.-Psych. Tiefenpsychologie / Psychoanalyse 

Freiherr-vom-Stein-Straße 14 X X X X X 
39108 Magdeburg 
(03 91) 7 33 03 96 (Telefon u. Fax) 

Hennig, Heinz Psychotherapeutische Praxis 
Prof. Dr. phil. Schneeglöckchenweg 23 X X X X 
Dipl.-Psych. 06118 Halle (Saale) 

(03 45 5 22 44 61 
Hiebsch, Gerold Psychotherapeutische Praxis 
Dipl.-Med. Senefelderstr. 4 X X X X 

06114 Halle (Saale) 
(03 45) 5 22 59 40 

Jäkel, Franz Psychotherapeutische Praxis 
Dr. phil. Goldschmiedestr. 41-43 X X X X X 
Dipl.-Psych. 23966 Wismar 

(0 38 41) 70 43 60 
Kant, Stephanie Uniklinikum Magdeburg 
Dr. med. MVZ / Psychosomatik 

Leipziger Straße 44 X X X X X 
39120 Magdeburg 
(03 91) 6 71 50 18 

Kretzschmar, Ekbert 
Dipl.-Psych. X X 

Praxis für Psychotherapie 
Marienmauer 19 
06618 Naumburg 
(0 34 45) 23 04 74 

X 



Name Adresse (dienstlich) TP PA PdE KiP SV SV 
einzeln Gruppe 

Maaz, Hans-Joachim Psychotherapeutische Praxis 
Dr. med. Psychoanalyse X X X X X 

Heideweg 03 
06120 Halle 
(03 45) 6 86 70 35 

Michael, Anne Psychotherapeutische Praxis 
Dr. Ferdinand-Rhode-Str. 24 

4107 Leipzig 
(03 41) 2 12 56 66 

Nickeleit, Katrin Praxis für Psychoanalyse 
Dipl.-Psych.  Heinrich-Roller-Straße 20 X X X X X 

10405 Berlin 
(0 30) 44 04 61 12 

Rogahn, Birgit Psychotherapeutische Praxis 
Dipl.-Psych. Albert-Schweitzer-Str. 28 X X X 

06114 Halle (Saale) 
(03 45) 5 22 14 68 

Roloff, Hartmut Elisabethstr. 16 
Dr. 17235 Neustrelitz X X X 

(0 39 81) 20 43 23 
(01 71) 8 93 11 42 

Rosendahl, Wolfram Psychotherapeutische Praxis 
Dr. phil. Kaulenberg 1 X X X X 
Dipl.-Psych. 06108 Halle (Saale) 

(03 45) 6 82 30 68 
Selle, Detlef Praxis für Tiefenpsychologie 
Dr. phil. Dipl.-Psych. und Psychoanalyse 

Ernst-Grube-Str. 26 X X X X 
06120 Halle (Saale) 
(03 45) 5 22 15 66 

X 

X 

Tschersich, Hartmut Psychotherapeutische Praxis 
Dr. med. Rainstr. 6 X X X X 

06108 Halle (Saale) 
(03 45) 6 78 44 51 



Kasuistisch-technisches Seminar für Ausbildungskandidaten in 
tiefenpsychologisch fundierter und analytischer Psychotherapie 

Das kasuistisch-technische Seminar (KTS) ist ein essentieller Baustein im zweiten 
Ausbildungsabschnitt zum tiefenpsychologisch fundierten bzw. analytisch orientierten 
Psychotherapeuten und sollte mit der Übernahme von Erstinterviews und eigener 
Lehrfälle begonnen werden.  
Im KTS verbinden sich Elemente der supervisorischen Behandlungskontrolle und 
Therapiemethodik mit Elementen gruppendynamischen Arbeitens an einem 
vorgestellten Fall. So ist es besonders für die Fälle empfehlenswert, die bereits 
einzelsupervisorisch begleitet werden. Hier kann das KTS  perspektivisch erweitern 
und assoziativ vertiefen.  
In der tiefenpsychologisch fundierten Therapie kommt der Erarbeitung des jeweiligen 
Fokus eine besondere Bedeutung zu.  
Hauptsächlich beinhaltet das KTS  die Analyse von Widerständen und Übertragungs-
Gegenübertragungsphänomenen im therapeutischen Prozess. Dies geschieht seitens 
des Therapeuten über sein Gefühl zum Patienten und die Einordnung dieses Erlebens 
in sein tiefenpsychologisch bzw. analytisches Wissensnetz. 

Alle Anfragen sind schriftlich an die Verantwortlichen (siehe Adresse in nachfolgender 
Tabelle ) zu stellen  und werden  laut Gebührenordnung  (per 01.01.2018 ) mit 40,00 
Euro pro Doppelstunde abgerechnet.  



Angebote Kasuistisch Technische Seminare 
 
 
 
 
 
 

Verantwortlich Termin Ort 
Dipl.-Med. Freitags Seminarraum des MIP 
G. Hiebsch 17.00-20.00 Uhr Ludwig-Wucherer-Str. 56 

(offene Gruppe bis Terminabfrage bei 06108 Halle 
8 Personen)  KTS-Leiter Tel.: (03 45) 23 17 00 70 

Dr. med. Jeden letzten Seminarraum des MIP 
H. Tschersich Mittwoch im Monat Ludwig-Wucherer-Str. 56 

(offene Gruppe bis  18.00 bis 21.00 Uhr 06108 Halle 
6 Personen)   Tel.: (03 45) 23 17 00 70 

Dr. A. Michael Mittwochs Seminarraum des MIP 
(offene Gruppe  konkrete Termine Ludwig-Wucherer-Str. 56 

4 bis max. 8 Personen) nach 06108 Halle 
  Vereinbarung Tel.: (03 45) 23 17 00 70 

Dr. med. nach Praxis Frau Dr. Gedeon-Maaz 
U. Gedeon-Maaz Vereinbarung Händelstr. 22 

Dipl.-Psych.   06114 Halle 
K. Nickeleit   Tel.: (03 45) 52 38 45 45 

(PdE-Gruppe)     
  November 2019   

Dr. phil. 
Genaue 

Informationen   
F. Jäkel werden mitgeteilt Hohenschönberg 

(Supervisionsseminar oder können beim    
bzw. KTS KTS-Leiter erfragt   

  werden.   



Kooperationspartner (Weiterbildungsstätten) für die praktische 
Tätigkeit gemäß § 2 Absatz 2 Ziffer 1 der PsychTh-APrV  

(1200 Stunden) 

Klinikum Burgenlandkreis GmbH 

Abteilung für Psychische Erkrankungen 

CA Privatdozent Dr. med. Felix M. Böcker 

Humboldstr. 31, 06618 Naumburg 

Diakoniewerk Halle 

Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik 

Lafontainestraße 15, 06114 Halle 

Kreiskrankenhaus Rudolf Virchow  

Glauchau gGmbH 

Abteilung für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. Zedlick 

Virchowstraße 18, 08371 Glauchau 

Sächsisches Krankenhaus Altscherbitz 

Fachkrankenhaus für Psychiatrie und Neurologie 

CA Dr. med. Lau 

Leipziger Straße 59, 04435 Schkeuditz 

AWO Psychiatriezentrum Halle GmbH 

CA Dr. Leuber 

Zscherbener Straße 11, 06124 Halle 

SALUS GmbH  

Fachkrankenhaus Uchtspringe 

FB Kinder- und Jugendpsychiatrie und – 

psychotherapie 

CA Dr. med. Ebersbach 

Kraepelinstraße 06, 39599 Uchtsprünge 

HELIOS Klinik Hettstedt 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. Th. Schwaiger 

Robert-Koch-Straße 08, 06333 Hettstedt 

Harzklinikum Dorothea Christiane Erxleben 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. M. Kurtz 

An den Lohden 03, 06484 Ballenstedt 

SALUS GmbH  

Landeskrankenhaus für Forensische Psychiatrie 

Bernburg  

Ärztliche Direktorin Dipl.-Med. H. Mittelstedt 

Olga-Benario-Str. 16-18, 06406 Bernburg 

Ökumenisches Hainich Klinikum gGmbH 

Ärztlicher Direktor und Geschäftsführer  

Prof. Dr. med. N. Dahmen 

Pfafferode 102, 99974 Mühlhausen 

HELIOS Park-Klinikum Leipzig 

Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und 

Psychotherapie 

Prof. Dr. med. Th. Kallert 

Morawitzstr. 2, 04289 Leipzig 

Universitätsklinikum Halle (Saale) 

Universitätsklinik und Polyklinik für Psychiatrie, 

Psychotherapie und Psychosomatik 

Prof. Dr. Dan Rujescu 

Ernst-Grube-Str. 30, 06120 Halle 

Universitätsklinikum Halle (Saale) 

Klinik und Polyklinik für Psychiatrie, Psychotherapie und 

Psychosomatik 

Dr. Stefan Watzke 

Julius-Kühn-Str. 7, 06112 Halle 

Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

OT Wolfen 

CA Dr. med. Gantz 

Robert-Koch-Str. 4, 06766 Bitterfeld-Wolfen 

Städtisches Klinikum Görlitz gGmbH 

PD Dr. med. habil. T. Reuster 

Gebirgsdorfer Str. 1-3, 02828 Görlitz 

Krankenhaus und Sanatorium Dr. Barner 

Fachkrankenhaus für Psychosomatische Medizin und 

Psychotherapie 

Dr. Barner Str. 1, 38700 Braunlage 
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Kooperationspartner (Weiterbildungsstätten) für die praktische 
Tätigkeit gemäß § 2 Absatz 2 Ziffer 2 der PsychTh-APrV  

(600 Stunden) 
 

Klinikum Burgenlandkreis GmbH 

Abteilung für Psychische Erkrankungen 

CA Privatdozent Dr. med. Felix M. Böcker 

Humboldstr. 31, 06618 Naumburg 

Diakoniewerk Halle 

Klinik für Psychotherapie und Psychosomatik 

Lafontainestraße 15, 06114 Halle  

Kreiskrankenhaus Rudolf Virchow  

Glauchau gGmbH 

Abteilung für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. Zedlick 

Virchowstraße 18, 08371 Glauchau 

MEDIAN Klinik Berggießhübel 

CA Dr. med. R. Höll 

Gersdorfer Straße 05, 01819 Berggießhübel 

Berufsgenossenschaftliche Kliniken Bergmannstrost 

Abteilung Medizinische Psychologie 

Dr. phil. Dipl.-Psych. U. Ullmann 

Merseburger Straße 165, 06112 Halle 

Krankenhaus St. Elisabeth u. St. Barbara 

Klinik für Psychosomatische Medizin und 

Psychotherapie 

Dr. med. C. Bahn 

Mauerstraße 05, 06110 Halle  

Krankenhaus St. Elisabeth u. St. Barbara 

Sozialpädiatrisches Zentrum 

Dr. med. Ch. Fritzsch 

Barbarastraße 04, 06110 Halle  

HELIOS Klinik Hettstedt 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. Th. Schwaiger 

Robert-Koch-Straße 08, 06333 Hettstedt 

Ökumenisches Hainich Klinikum gGmbH 

Ärztlicher Direktor und Geschäftsführer  

Prof. Dr. med. N. Dahmen 

Vorübergehende Weiterbildungsermächtigung: 

CÄ Frau Dr. med. Katharina Schoett 

Pfafferode 102, 99974 Mühlhausen 

Harzklinikum Dorothea Christiane Erxleben 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

CA Dr. med. M. Kurtz 

An den Lohden 03, 06484 Ballenstedt 

Rehazentrum Oberharz 

Klinik Am Schwarzenbacher Teich 

CA PD Dr. med. M. Bassler 

Schwarzenbacher Str. 19,  

35678 Clausthal- Zellerfeld 

SALUS GmbH  

Landeskrankenhaus für Forensische Psychiatrie 

Bernburg  

Ärztliche Direktorin Dipl.-Med. H. Mittelstedt 

Olga-Benario-Str. 16-18, 06406 Bernburg 

Klinikum Erlabrunn gGmbH 

CA Dr. Eilitz 

Am Märzenberg 1A, 08359 Breitenbrunn 

HELIOS Park-Klinikum Leipzig 

Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und 

Psychotherapie 

Prof. Dr. med. Th. Kallert 

Morawitzstr. 2, 04289 Leipzig 

Tagesklinik für Psychiatrie und Psychotherapie 

OT Wolfen 

CA Dr. med. Gantz 

Robert-Koch-Str. 4, 06766 Bitterfeld-Wolfen 

Städtisches Klinikum Görlitz gGmbH 

PD Dr. med. habil. T. Reuster 

Gebirgsdorfer Str. 1-3, 02828 Görlitz 
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G e b ü h r e n o r d n u n g  a b  0 1 . 0 1 . 2 0 1 8
des Mitteldeutschen Instituts für Psychoanalyse Halle e.V. (M.I.P.) 

- nach Psychotherapeutengesetz (PTG)  -
1. Ausbildungsgebühren

1.1.  Bewerbungs- und Bearbeitungsgebühren zur
Ausbildung am MIP Halle 
w auch für ärztliche Kandidaten zur

dyad. Lehrerfahrung/Supervision Tiefenpsychologie (einmalig) 60,00 € 
1.2. Semestergebühr 

w je Semester - (selbstständige Überweisung) 75,00 €
1.3. Gebühren für Vorlesungen und Seminare 

w je Doppelstunde - (Rechnungslegung durch MIP) 40,00 € 
1.4. Gebühren für Kasuistisch Technische Seminare 

w je Doppelstunde - (selbstständige Überweisung im Voraus
für jeweils 6 vereinbarte Termine) 40,00 € 

1.5. Teilnahme an Supervisionen Psychoanalyse 
w in Einzelsitzungen je Sitzung (50 Min.) mind. 90,00 € 
w in Gruppensitzungen mit 3 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 30,00 € 
w in Gruppensitzungen mit 2 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 45,00 € 

1.6.  Teilnahme an Supervisionen Tiefenpsychologie/Gruppenpsychotherapie 
w in Einzelsitzungen je Sitzung (50 Min.) 90,00 € 
w in Gruppensitzungen mit 3 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 30,00 € 
w in Gruppensitzungen mit 4 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 22,50 € 
w in Gruppensitzungen mit 5 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 18,00 € 
w in Gruppensitzungen mit 6 Teilnehmern je Sitzung (50 Min.) 15,00 € 

1.7. Durchführung des Eignungsgespräches mit Kandidaten /je Eignungsgespräch 120,00 € 
 1.8. Tiefenpsychologisch fundierte Psychotherapie /Lehrerfahrung (50 Min.) mind. 90,00 € 
1.9. Analytische Psychotherapie/Lehranalyse (50 Min.) mind. 90,00 € 
1.10.  Teilnahme an Balintgruppen bei 6 Teilnehmern je Sitzung (90 Min.) 30,00 € 
1.11. Gruppen-Selbsterfahrung je Sitzung (90 Min.) – gesamt 180,00 € 

- Der Betrag wird auf die Teilnehmer der Gruppe umgelegt -

2. Prüfungsgebühr

2.1. Vorkolloquium 200,00 € 
2.2. Kolloquium 500,00 € 

3. Urkundengebühr 25,00 € 

Die Gebühren für die Theorievorlesungen und –seminare sind im Voraus nach 
Rechnungslegung durch die Geschäftsstelle zu entrichten. Ihre verbindlichen Anmeldungen sind 
sofort nach Erhalt des Aus-, Weiter- und Fortbildungsprogramms in der Geschäftsstelle und die 
Überweisung der Seminargebühren spätestens  6 Wochen vor Vorlesungs- und Seminarbeginn nötig. 

Bei Anmeldungen von weniger als 6 Wochen vor dem Seminar erhöht sich die Seminargebühr 
um 20,00 € je Doppelstunde. Bei Abmeldungen von weniger als 6 Wochen wird eine 
Verwaltungsgebühr von 50% der Seminargebühren erhoben. Bei Abmeldungen von weniger als 
2 Wochen und bei Nichtteilnahme werden die Gebühren nicht zurück erstattet. 

Die Gebühren für die Kasuistisch Technischen Seminare sind selbstständig (ohne 
Rechnungslegung) im Voraus zu entrichten. Die verbindliche Anmeldung erfolgt direkt beim KTS-
Leiter nach der Vereinbarung der Termine für 6 Monate. Die Bezahlung der Gebühr wird auf das 
Konto des M.I.P. parallel zur Anmeldung und ebenfalls für alle Termine vorgenommen. Eine 
Rückerstattung der Gebühren bei Nichtteilnahme erfolgt nicht. 
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Seminare der Freien Spitze finden ab einer Mindestzahl von 8 Teilnehmern statt. Für alle 
anderen Theorievorlesungen, Seminare und KTS müssen mindestens 4 Anmeldungen 
vorliegen. Sollte die Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht werden, so können die Seminare dennoch 
durchgeführt werden, sofern die angemeldeten Teilnehmer die fehlenden Gebühren ausgleichen.  
Sollte die Mindestteilnehmerzahl bei Seminaren des Theoriecurriculums und der freien Spitze nicht 
erreicht werden, so werden die Vorlesungen und Seminare im nächsten Aus-, Weiter- und 
Fortbildungsprogramm erneut angeboten. 
 
Für Behandlungen im Rahmen der Praktischen Ausbildung in der Institutsambulanz 
(Ambulanzbehandlungen unter Supervision) erhalten Ausbildungskandidaten Behandlungshonorare 
der Krankenkassen (abzüglich von Bearbeitungskosten). Diese übertreffen beim aktuellen 
Honorarsatz die Gesamtausbildungskosten. Gleichbleibende Honorarsätze sind nicht für den 
gesamten Zeitraum der Ausbildung zu garantieren. Sie unterliegen Veränderungen im Rahmen der 
Verhandlungen mit den Kostenträgern.  
 
Für Ausbildungszeiten, die von der vertraglich vereinbarten Zeit abweichen, z.B. für die praktische 
Tätigkeit, um die Behandlungen in der Institutsambulanz abzuschließen, wird ein Ergänzungsvertrag 
geschlossen. Dies ermöglicht Ihnen zeitliche Flexibilität und sichert die Anerkennung der 
Ausbildungsbestandteile. Während dieser Zeit und bei Unterbrechung der Ausbildung bleibt die 
Zahlung der Semestergebühr verpflichtend.  
 
Alle Gebühren zahlen Sie bitte – soweit nicht anders angegeben –  auf das Konto des MIP Halle e. V.: 
 
  Hypovereinsbank Halle 
  IBAN: DE31800200865100183880 
  BIC.:  HYVEDEMM440 
 
 
 
 



Anmeldeformular 

Mitteldeutsches Institut für Psychoanalyse 
Frau Henseleit 
Ludwig-Wucherer-Straße 56 

06108 Halle (Saale) 

Berufsstand, Name, Adresse, Telefon: 

...................................................................................................................................... 

...................................................................................................................................... 

2019/ 2020 
Hiermit melde ich mich verbindlich für das angebotene Seminar 

am ............................................ an. 

Thema des Seminars: 

...................................................................................................................................... 

Dozent: 
...................................................................................................................................... 

(Bitte ankreuzen)  
Ich habe den Hinweis und die Anmeldebedingungen gelesen, akzeptiere diese und 
bin mit der Speicherung meiner Daten zum oben angegebenen Zweck einverstanden 

Datum: ........................................  Unterschrift: ........................................... 

Hinweis: 
Die Gebühren für die Theorievorlesungen und –seminare sind im Voraus nach Rechnungslegung durch die 
Geschäftsstelle zu entrichten. Ihre verbindlichen Anmeldungen sind sofort nach Erhalt des Aus-, Weiter- und 
Fortbildungsprogramms in der Geschäftsstelle und die Überweisung der Seminargebühren spätestens 6 Wochen 
vor Vorlesungs- und Seminarbeginn nötig. 
Bei Anmeldungen von weniger als 6 Wochen vor dem Seminar erhöht sich die Seminargebühr um 20,00 € je 
Doppelstunde. Bei Abmeldungen von weniger als 6 Wochen wird eine Verwaltungsgebühr von 50% der 
Seminargebühren erhoben. Bei Abmeldungen von weniger als 2 Wochen und bei Nichtteilnahme werden die 
Gebühren nicht zurückerstattet. 
Die Gebühren für die Kasuistisch Technischen Seminare sind selbstständig (ohne Rechnungslegung) im 
Voraus zu entrichten. Die verbindliche Anmeldung erfolgt direkt beim KTS-Leiter nach der Vereinbarung der 
Termine für 6 Monate. Die Bezahlung der Gebühr wird auf das Konto des M.I.P. parallel zur Anmeldung und 
ebenfalls für alle Termine vorgenommen. Eine Rückerstattung der Gebühren bei Nichtteilnahme erfolgt nicht. 

Bankverb indung:  IBAN: DE31800200865100183880, BIC: HYVEDEMM440, Hypovereinsbank Halle 

Bitte an die Geschäftsstelle des MIP senden. 
Sie sollten unbedingt Ihre Teilnahme immer vor Semesterbeginn für ALLE 

Seminare anmelden, die Sie während des kommenden Semesters besuchen 
möchten. Die Rechnungslegung erfolgt jeweils pro Semester. 

Ihre Daten werden zum Zweck der Rechnungslegung und für die Ausstellung 
der Teilnamebescheinigung gespeichert.  
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